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Eine Zeiſchrit 


Deutſchland. 
Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Einem Berichte aus London zufolge haben Oeſterreich und 
Preußen in der Konferenz⸗Sigung am 17. Mai ihre gemein: 
ſchaft ichen Propoſitionen vorgelegt. Dieſelben ſind nach län⸗ 
derer Diskuſſton von den Bevollmächtigten Dänemarks ad 
‚*eferendum (d. h. fie werden fie ihrer Regierung übermachen) 
nommen. In der auf den 28. Mai anberaumten nächſten 
itzung ſoll die 97 — Dänemarks auf dieſe Vorſchläge 
entgegengenommen und zugleich über eine Verlängerung der 
affenruhe Beſchluß 920 t werden. Preußen und Defterreich 
erachten den Londoner Vertrag von 1852 nicht mehr für ver⸗ 


Die „Wiener Poſtzeitung“ meldet, daß die am 17. Mai in 
der Konferenz: Sitzung vorgelegten öſterreichiſch⸗preußiſchen 
N fene inen vollſtändige Autonomie der Herzogthümer, Per: 
ſonal⸗Union und materielle Garantien verlangen. Dieſelben 
enthalten eine Wahrung des Standpunktes des a ar Bun⸗ 
des in der Succe Konsfeage, weshalb Herr von Beuſt ihnen 
eine Zuſtimmung gab. Der ruſſiſche Bevollmächtigte ſchien 
dieſen Propoſitionen nicht abgeneigt. (Genauere Nachrichten 
über die Vorſchläge Oeſterreichs und Preußens find noch ab: 
‚Aiparten ; doch dürften dieſelben immerhin theilweiſe richtig ſein.) 
Aus Veile meldet man, daß die däniſche Armee in dieſem 
Augenblicke aus drei Theilen beſteht, von denen der eine, bei 
Düppel zuſammengeſchoſſen, ſich bemüht, in Fühnen, wohin 
er nach jener blutigen Kataſtrophe graanden, jeinen Zuſtand 
au retabliren, ohne große Ausſichten auf das Gelingen dieſes 
Unternehmens. Der zweite Theil, etwa 10000 Mann, ſteht 
auf Alſen und iſt noch ziemlich kampftüchtig. Der dritte end⸗ 
lich, unter General Hegermann⸗Lindencrone, welcher Mien 
Verſtärkungen aus Fühnen (indirekt aus Fridexicia) erhielt 
In t nördlich des Limfjord und hält mit 10 Bataillonen (etwas 
über 5000 ann) dieſen einzigen den Dänen noch auge Ruch 
Punkt des Kontinents feſt, der für die Dänen ohne Nutzen, 
r die Allüſrten nicht nothwendig iſt. Die däniſche Flotte 
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vervollſtändigen. Die Feſtung Fridericig iſt in dem 

1 ——.— von? Tagen Side demolirt worden. — 


Hirf berg, Mittwoch den 25. Mal. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ich. Die ah en 1 
Material unbeſchädigt dem Feinde überlieferten. Die einrük⸗ 
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Die preußiſch; öſterreichiſchen BAUER find jetzt in erweiterte, 4 
bequeme Kantonnements, um denſelben die ihnen längſt X: e . 
Ruhe zu gewähren, vertheilt. Dieſe erweiterte ſtrategiſche u i 
ſtellung iſt jo eingerichtet, daß fie der alliirten Armee geſtattet, 
in Zeit von 48 Stunden in ihren drei 100 eu Pi ws 
baren Haupttheilen ſich zu konzentriren und ſogar einen ſtra⸗ = 
tegiſchen Aufmarſch nach Oſten hin zu ermöglichen. = 5 
Flensburg, den 16. Mai. Seit mehreren Tagen mar: n 
5 75 die Preußen durch unſere Stadt nach Schleswig. Vor 
üppel liegen nur Kanonen⸗Bedeckungen. Geſtern würde die 
letzte Düppeler Schanze Nr. 10 in die Luft geſprengt. Geſtern 
uind von den in Fridericia erbeuteten Kanonen hier abermals 
26 Stück nach Rendsburg durchpaſſirt. In Veranlaſſung der 
morgen erwarteten Ankunft 10 0 nzen Friedrich Karl prangte 
ſchon heute ganz Flensburg im feſtlichen Flaggenſchmucke. Die 
däniſch geſinnten Einwohner weigerten ſich daran theilzuneh⸗ 
men und die Polizei ließ vor jedes ſolches Haus, deren über 
70 waren, eine hohe Stange mit der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Flagge errichten. Einem däniſchen Fleischer wurden die Fen⸗ 
Her eingeworfen und derſelbe will fie nicht eher wieder erneu⸗ 
ern laſſen, bis Chriſtian IX. wieder in Flensburg ſeinen Ein⸗ 
zug hält. Zur Revange wurde dafür bei einem Kaufmann 
von den Däniſchen die Nationalflagge vom 1 geholt und 
der Maſt zerbrochen. — In der garn rmee graſſixt 
ſeit einiger Zeit eine an eckende Augenkrankheit, die zwar in 
erlauf nimmt, aber doch ein ſtarkes 
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der Regel keinen böſen Verlau ) 
RR von Kranken in die Lazarethe liefert. 
Flensburg, den 17. Mai. Der Berichterſtatter der „Fl. 
N. 3.“ erzählt über die Räumung der Feſtung Fridericia: 
Als die eren Schiffe im Hafen anlangten, um mit der Weg: 
ſchaffung des Materials zu beginnen, bemächtigten ſich die 
Soldaten derſelben und zwangen die Kapitäne der Schiffe, ſie 
nach Fühnen überzuſezen. Die Offiziere unterdrückten dieſe 
Meuterei nicht und die Schiffskapitäne mußten ihr dienftbar 
pen flohen fo haſtig, daß fie das ſehr reiche 
kenden Oeſterreicher waren ganz erſtaunt, die Magazine gefüllt 
und keine Anſtalt zu irgend einer Sprengung zu 2 — zumal 
die Entflohenen gar nicht bedrängt wurden, vielmehr hinläng⸗ 
liche Zeit hatten, ſich und alles Material in Sicherheit zu 


bringen. 
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Bredſtedt, den 16. Mai. Die Sieger von Düppel, welche 
hier und in der Umgegend Erholungsquartiere beziehen, wer: 
den überall mit ausgeſuchten Ehrenbezeigungen empfangen. 
Geſtern kam eine Kompagnie Preußen hierher. Sie wurden 
vor der Stadt mit Erquidungen gelabt und in der mit preu⸗ 
ßiſchen und Landesfahnen feſtlich 0 Vine Stadt wurden 
I von Jungfrauen empfangen, welche Blumenbouquets unter 
ie vertheilten. Eine andere heute einrückende, in die Umge⸗ 
bung beſtimmte Kompagnie fand einen gleich freundlichen Em⸗ 
pfang. Die Quartierwirthe vom Lande hatten ſich mit Wagen 
eingefunden, um ihre Gäſte im Triumph nach Hauſe zu führen. 

Altona, den 17. Mai. Heute hat der Herzog Friedrich 
die Stadt wieder verlaſſen. Die Königsſtraße hat dem Herzog 
u Ehren den Namen „Herzogsſtraße“ erhalten. — Wie es 
eißt, haben die Bundeskommiſſare für weitere Beſuche des 

erzogs Friedrich in holſteiniſchen Orten die Anordnung ge: 
troffen, daß zur Vermeidung 
Empfang durch die Behörden nicht ſtattfinde. 3 

Hamburg, den 17. Mai. 75 dem Gaſthofe, in welchem 
Ihre von Pin Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen abgeſtiegen waren, befand ſich auch der 
verwundete General von Manſtein, der nicht 1 er⸗ 
krankt iſt. Der Kronprinz erkundigte ſich wiederholt nach dem 
Befinden des Patienten und benutzte einen Beſuch des Arztes, 
um unter den herzlichſten und huldvollſten Worten dem tap⸗ 
jeren General einen Lorbeerkranz aufs Haupt zu ſetzen, den 
Ibre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin eigenhändig gewun⸗ 


den hatte. 


Vom öſterreichiſchen Contre-Admiral Wilhelm v. e 
hoff, Commandant der vereinigten e reußiſchen 
Flottenabtheilung in der Nordſee, iſt über das Gefecht bei Hel⸗ 
goland jetzt folgender ausführlicher Bericht eingetroffen: 
„Freitag, den 6. Mai, war ich auf eine durch den hleſigen 
I. k. Tusa enten erhaltene Nachricht, daß däniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe vor der Albndndung geſehen worden ſeien, mit der ver⸗ 
einigten Flottenabtheilung von hier ausgelaufen. Den 7. bei 
Sonnenaufgang ſah man einen großen Dreimaſter am Horizonte, 
welchem ich alſogleich Jagd mo. ließ, den wir aber nachträg⸗ 
lich, nachdem wir ihn erreicht hatten, als eine engliſche Fregatte 
erkannten. aachen (9.) Morgens lief ich, da alle Nachforſchun · 
gen nach däniſchen ae e das übereinſtimmende Reſul⸗ 
tat gegeben hatten, daß ſolche ſeit 14 Tagen nicht mehr vor 
der Elbe geſehen worden ſeien, wieder in die Elbe ein, um 
den Kohlenvorrath der preußiſchen Schiffe, welcher ſchon ſehr 
uſammengeſchmolzen war, wieder er 1 5 zu 2 Die 
chiffe waren nd auf dem Wege aa uxhafen, als mir der 
dortige k. k. Conſularagent entgegenkam und ein Telegramm 
aus Helgoland übergab, welches die Anweſenheit dreier anſchei⸗ 
nend däniſcher Fregatten in jenen Gewäſſern meldete. Ich ließ 
daher augenblicklich wenden und die öſterreichiſch⸗ preußiſche 
Flottenabtheilung nach See gar Um 1 Uhr Nachmittags 
kamen drei Kriegsſchiffe in Sicht, welche ſich alsbald als dänische 
und zwar als zwei ſchwere Fregatten und eine Corvette erwie⸗ 
fen: Ich ließ den Schiffen telegraphiren: „Unſere Armeen 
Be Siege erfochten, thun wir das Gleiche!“ Hierauf „Klar⸗ 
chiff zum Gefechte“ ſignaliſiren und nahm den entſprechenden 
Cours, um den feindlichen Schiffen, welche gegen Helgoland 
fteuerten, den Weg abzuſchneiden. Die öſterreichiſch⸗preußiſche 


Flottenabtheilung war in Schlachtlinie formirt und verfolgte 


einen nordweſtlichen Cours, während die däniſchen Schiffe eben- 
falls in Schlachtlinie gegen 1½ Uhr Nachmittags wendeten und 
einen ſüdöſtlichen Cours, alſo uns entgegen nahmen. Auf eine 
Diſtanz von 18½ Kabeln wurde das Gefecht unſrerſeits zuerſt 


mit den Pivotgeſchützen eröffnet und ſodann mit den Breit⸗ 
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Kur 


es offiziellen Charakters ein. 


ſeitengeſchützen auf 8 ½ und 10 Kabeln fortgeſetzt. Als ich ſah, 
daß auf dieſe Weiſe ein Erfolg ſobald nicht erzielt werden 
würde, beſchloß ich die Diſtanzen zu vermindern und ließ des⸗ 
halb die Flottenabtheilung durch den Contremarſch wenden und 
einen öſtlichen Cours, alſo convergirend mit jenem der däniſchen 
Sl einſchlagen. Dadurch gelang es mir, die Diſtanzen ſue⸗ 
ceſſive bis auf 2 Kabel zu reduciren. Während dieſer ganzen 
Zeit 8 wir ein wohlgenährtes Geſchützfeuer, wel N 
von den Dänen mit ſehr großer Heftigkeit erwidert wurde. 
Einer der erſten Schüſſe, welcher die Fregatte, Schwarzenberg“ 
traf, war eine Granate, welche in der Batterie explodirte und 
faft die ganze Bemannung eines Geſchützes außer Gefecht jepte. 
Zwei Mal brach auf der Fregatte Feuer aus; ein Mal durch 
eine Granate, welche in der Bordwand, und ein Mal durch 
eine Granate, welche im Banferdeck über dem Eingang zur 
vorderen Pulverkammer explodirte und das b ode in Brand 
ſteckte. Beide Mal wurde das Feuer gelöfcht, ohne daß das 
Gefecht hierdurch die kleinſte Unterbrechung erlitt. * 4 Uhr/ 
nach faſt zweiſtündigem ſehr heftigem Gefecht, fing Bauch 
des Vormarsſegels der Fregatte „Schwarzenberg“ durch eine 
hindurchgegangene Granate Feuer, welches ſich mit raſender 
Schnelligkeit verbreitete. Die Schläuche unſerer Feuerſpritzen | 
reichten nicht bis in die Höhe der Vormarsraa, und der Schlauch 
der Maſchinenpumpe, der einzigen, welche das 8 auf dieſe 
Höhe hätte treiben können, war durch eine Kugel durchſchnitten 
worden. Ein Löſchen des Brandes war daher, ſo lange er 
in ſolcher Höhe über Deck fortdauerte, zur Unmöglichkeit ge 
worden. Der Wind wehte ſehr friſch aus OS O., ungefähr 
unſer Cours, und trieb daher das Feuer nach Achter, es war 
ſomit unumgänglich nöthig abzufallen, was einzig und allein 
Hoffnung geben konnte, dem Umſichgreifen des Brandes Ein⸗ 
halt zu thun. Ich ließ daher das Signal machen: Man falle 
ohne Zeitverluſt vom Winde ab“, und hierauf: „Man bilde 
die Frontlinie nach der natürlichen Ordnung.“ Ich nahm Cours 
gegen . Die däniſchen Schiffe ſandten uns noch 
einige Kugeln mit ihren Breitſeiten nach, die wir aus unfern 
N en erwiderten, verſuchten aber eine Verfolgung der 
vereinigten ati Bel fondern nahmen einen nord» 
öftlichen Cours und verſchwanden alsbald in jener Richtung. 
Ich blieb mit der Fregatte Schwarzenberg“ > Often von 
Helgoland in Bewegung, um fie ſtets vor dem Winde zu halten, 
bis wir des Feuers Meiſter wurden. Nach und nach ſtürzten 
die verbrannten Vormarsraa, Fockraa und endlich auch die Vor⸗ 
marsſtenge und das ſtehende Gut des Fockmaſtes auf Deck. Bel 
dieſer Gelegenheit ging auch der Klüverbaum über Bord. Als 
* der Untermaſt allein ſtand und ſtets fortbrannte, blieb 
nichts Anderes übrig, als denſelben u kappen. Mit dieſer Arc 
beit kamen wir erſt um 10½ Uhr Nachts zu Ende, während 
die Vormarsſtenge, welche beim Herunterſtürzen im Deck ſtecken 
Fuhr 010 je en Ben — 7 * und erſt um 
r Na urchgeſaͤgt war und ſodann gelöſcht werden 
konnte. Das Kappen des Fockmaſtes nahm Bin: fo lange 
Zeit in Anſpruch, weil nn anfänglich wegen der unaufhörlich 
herabſtürzenden glühenden Maſtenringe, brennenden Stücke des 
Mars, der Lang und Querſahlingen, des Eſelhauptes u. ſ. w. 
Niemand dem Fuße des Maſtes nähern konnte. Um 10% Uhr 
Abends, als nach beendetem Kappen des Fockmaſtes die Fregatte 
„Schwarzenberg“ wieder gegen den Wind fteuern konnte, trat 
die Flottenabtheilung ihre Reiſe nach der Elbemündung wieder 
an und ankerte heute (10.) um 4 Uhr Morgens auf der Rhede 
von Cuxhafen. | 
Sr. Maj. Fregatte „Schwarzenberg“ hat an Todten: Haupt⸗ 
mann Auditor Kleinert und 31 Mann; Schwerverwundete 
(meiſtens Verluſt der Beine): Seecadet Turcovits und 43 Mann; 
an Leichtverwundeten: Lienienſchiffslieutenant Gaal, Marine 
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Jufanterie-Oberlieutenant Pokorny und Seeeadet Schönberger, 
die beiden letzteren mit Contufionen, und 22 Mann. Sr. Maj. 
Fregatte „Radetzky“ hat an Todten den Seecadetten Belsky 
und 4 Mann, an Schwerverwundeten 8 Mann; leichter Ver⸗ 
wundeten den Commandanten der Fregatte, Fregattenkapitän 
Jeremiaſch, welcher von einer vorbeifliegenden Granate zu Bo⸗ 
den geworfen, dabei jedoch glücklicher Weiſe nur ſehr leicht ver · 
wundet wurde, und 15 Mann. — Die preußiſchen Schiffe haben 
keine Verluſte, weder an Todten noch Verwundeten, und auch 
keine Havarien erlitten. — Auf Sr. Maj. Fregatte „Schwar⸗ 
zenberg“ wurde von der Beendigung des Gefechts an bis zum 
nächſten Morgen um 4 Uhr 1 und operirt und haben 
die beiden königlich preußiſchen Aerzte, den Schiffen „Adler“ 
und „Baſilisk“ angehörig, den Aerzten der k. k. Sriegefchtife 
. eiſtand mit wahrhaft unermüdlichem Eifer 
geleiftet. Sr. Maj. Fregatte „Schwarzenberg“ hat zwiſchen 70 
bis 80 Schüſſe im Rumpf, hiervon 2 in der Waſſerlinie, beide 
Schiffe haben ihre Maſten und Rundhölzer zum Theil ſtark 
j beſchädigt, jede der Fregatten hat nur noch ein brauchbares Boot, 
da alle übrigen zerſchoſſen find. Den genaueren Ausweis über 
die erlittenen Havarieen werde ich nachträglich vorzulegen die 
Ehre haben. Während des ganzen Gefechts haben ſowohl Offi⸗ 
er als Mannſchaft der „ Flottenabthei⸗ 
er die untrüglichiten Beweiſe von Muth und Kaltblütigkeit 

an den Tag gelegt. Es wird ſchwierig ſein, aus den Vielen, 

welche ſich durch die bei dieſer Gelegenheit an den Tag gelegte 

Tapferkeit ausgezeichnet haben, die Würdigſten auszuwählen. 
Ich muß aber fetzt ſchon des Commandanten Sr. Maj. Fre⸗ 
gatte „Radetzky“ — Fregattenkapitän Jeremiaſch — erwähnen, 
welcher, als ihm das Signal gemacht wurde, die Frontlinie zu 
bilden, ſich anſtatt deſſen ins Kielwaſſer der Fregatte „Schwar⸗ 
zenberg“ legte und ſo durch den Körper ſeines eigenen Schiffes, 
welches ſich des Namens, den es trägt, vollkommen würdig er- 
wies, die Fregatte „Schwarzenberg“ vor den feindlichen Kugeln 
deckte, bis ihm das Signal erneuert wurde und er auf ſeinen 
Poſten in der Frontline einrückte. — Schließlich erlaube ich 
mir noch gehorſamſt beizufügen, daß hier im Lande mannich⸗ 
faltige Gerüchte über die Havarieen eirculiren, welche die däni⸗ 
ſchen Schiffe in dem letzten Seegefechte erlitten haben ſollen, 
welche Nachrichten aber, da fie nicht officieller Natur find, ich 
nicht verbürgen kann. Was gewiß zu ſein ſcheint, iſt, daß eines 
der däniſchen Schiffe nach dem Gefechte von einem anderen in 
Schlepp genommen werden mußte.“ 


Ein ausführlicher Bericht des däniſchen Marine⸗Miniſte⸗ 
riums über das Seegefecht bei Helgoland läßt dem Manövri⸗ 
ren und Feuern der öſterreichiſchen Schiffe alle Gerechtigkeit 
widerfahren. Um das neutrale Helgoländer Gebiet nicht zu 
verletzen, hätte das däniſche Geſchwader 4 Seemeilen von der 
Nat einftellen müſſen. Es habe bis 3%, Uhr Morgens öit: 
ich von Helgoland gekreuzt, dann in Folge einer Depeſche 
des Marineminiſters ſich nördlich gewandt. Kein däniſches 
Schiff ſei während des Kampfes oder nachher im kampfunfä⸗ 
higen Zuſtande geweſen. 


Berlin, 20 Mai. Die Depeſche, welche der Miniſterprä⸗ 
ent v. Bismark an den königl. Botſchafter in London, Gra⸗ 
en v. Bernſtorff, gerichtet hat, wegen der Stellung 
Preußens zum Londoner Vertrag von 1852, lautet 
nach der N. A. * wörtlich wie folgt: 
Berlin, 15. Mai 1864. Da in den bevorſtehenden Sitzun⸗ 
gen der Conferenz vorausſichtlich die Frage über die Stellung 
der beiden deutſchen Mächte zu dem Londoner Vertrage von 
1852 zur Erörterung kommen wird, finde ich mich darüber zu 
folgenden Bemerkungen veranlaßt: 


Bis zum Tode des Königs Friedrich VII. konnten die deut⸗ 
ſchen Mächte erwarten, daß die Krone Dänemark den gegen ſie 
übernommenen Verpflichtungen nachkommen und daß dadurch 
und durch eine, bis dahin immer unterbliebene Vorlage des 
Thronfolgegeſetzes an die Stände der Herzogthümer die im 
Londoner Tractat ins Auge gefaßte Thronfolge ⸗Ordnung zu 
vollem rechtlichen Beſtande gelangen würde, ehe der vorgeſehene 
Fall der Thron⸗Erledigung wirklich einträte. x ö 

Mit dem Tode des Königs wurde diefe Erwartung nicht 
allein hinfällig, ſondern der 1 deſſelben auf dem däni⸗ 
ſchen Thron bekun dete durch den Ack vom 18. November ſofort 
die Abſicht, jenen Verpflichtungen nicht nachzukommen. 

Die königliche Regierung hat darauf ſofort auf die Connexi⸗ 
tät dieſer Verpflichtungen mit der beabſichtigten Thronfolge 
Ordnung aufmerkſam gemacht — worüber ich unter Anderem 
nur auf meinen Erlaß vom 23. November Nr. 487 zu verwei⸗ 
ſen brauche — und wiederholt erklärt, daß ſie ſich hiernach für 
berechtigt 7 müſſe, den Tractat von 1852 als nicht mehr 
bindend für ſie anzuſehen. Wenn ſie nicht ſogleich ihren Rück⸗ 
tritt von demſelben ausſpreche, ſo thue fie dies nur aus Rück ⸗ 
ſicht auf die übrigen Mächte und in der Hoffnung, daß eine 
Nachgiebigkeit Dänemarks, durch Zurücknahme des offenen Bruchs 
feiner Verpflichtungen, die Vorbedingungen noch wieder her⸗ 


ſtellen und die Möglichkeit der Erhaltung des Friedens dar⸗ 


bieten könne. = 
Selbſt als dieſe Hoffnung getäuſcht war, als mit dem 1. Za- 


nuar die vertragswidrige Conſtitution für Schleswig nicht allein Be 


nicht zurückgenommen ſondern ins Leben getreten war, haben 
die beiden deutſchen Machte noch keinen unmittelbaren Gebrauch 
von ihrem Rechte machen wollen. Sie haben noch in dem 
Augenblicke, wo Dänemark fie zu kriegeriſchen Maßregeln ge- 
nöthigt hatte, durch die Depeſche vom 31. Januar d. J. erklärt, 
daß fie nicht beabſichtigten, das Princip der Integrität der däni⸗ 
ſchen Monarchie anzufechten. Aber fe haben gleichzeitig aus⸗ 
drücklich erklärt, daß ein ferneres Beharren Dänemarks auf dem 
eingeſchlagenen Wege ſie zu Opfern nöthigen würde, welche es 
ihnen zur Pflicht machen könnten, die Combinationen von 1852 
aufzugeben und über eine anderweite Ordnung eine Verſtändi⸗ 
gung mit den Unterzeichnern des Londoner Tractats zu ſuchen. 

Dieſer Fall iſt vollſtändig eingetreten. Die däniſche Regie⸗ 
rung hat ihr Beharren auf der Weigerung bis aufs Aeußerfte 
getrieben und den bewaffneten Widerſtand bis zuletzt fortgefetzt. 

Nach allen dieſen Vorgängen kann die königl. Regierung ſich 
in keiner Weiſe mehr an die Verpflichtungen gebunden erachten, 
welche fie am 8. Mai 1852 unter anderen Vorausſetzungen ein» 
gegangen war. Dieſer Vertrag iſt von ihr mit Dänemark und 
nicht mit den andern Mächten abgeſchloſſen, und nur zwiſchen 
Kopenhagen und Berlin ſind die Ratificationen ausgewechſelt, 
nicht zwiſchen Berlin und London oder St. Petersburg. Selbſt 
wenn, was wir nicht zugeben, der Londoner Vertrag zwiſchen 
uns und den Neutralen Verpflichtungen zu ſchaffen beſtimmt 
geweſen wäre, fo würden ſolche mit dem Vertrag ſelbſt hin⸗ 


fällig fein, ſobald letzterer es wegen Nichterfüllung feiner Vor. * 


bedingungen machen würde. 

Die 1 Regierung erachtet ſich darnach, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Erklärung vom 31. Januar, als vollkommen frei 
von allen Verpflichtungen, die aus dem Londoner Tractat von 
1852 gefolgert werden könnten, und berechtigt, jede anderweite 
Combination, ganz unabhängig von dieſem Tractat zu erörtern. 
Daß die Löſung einer Frage, deren europälſche Tragweite die 
königl. Regierung niemals verkannt hat, in Gemeinſchaft mit 
den übrigen Großmächten verſucht werde, folgt aus der Natur 
der politiſchen Beziehungen, und die königl. e hat in 
dem Schlußſatz der Erklärung vom 31. Januar nur dieſes na⸗ 
türliche Verhältniß anerkannt. 


* 


E 
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N chenheim haben fi 


9 * 


s 190 ſich umſtändlich und genau darüber ausſprechen, welches 


herabzudrücken. 


begab ſich von da aus zu 


9 


— 


gezeigt, die 
en und zu berathen; und dies 
Aufgabe der Conferenz ſein. 


v. Bismarck.“ 


t ſie auch durch die That 15 Bereitwillig 
ittel dazu gemeinſam aufzufu 
und nichts Anderes kann die 


Berlin, 20. Mai. Die miniſterielle „Provinzial: Corre⸗ 
ſpondenz“ bemerkt ſehr richtig Folgendes: Seit dem Beginn 
des daniſchen Krieges verlangen einzelne Blätter ra 
von der Regierung, fie ſolle ihr „Programm“ mittheilen, fie 


b letzten Abſichten und Ziele in der Sache der Herzog: 
ümer ſeien . 

. Aber auch jetzt, wo wir als Sieger im Beſitz von Schles⸗ 
wig und von Jütland und geſtützt auf die glorreiche Bewäh⸗ 
rung unſeres Heeres, eine viel nachdrücklichere Sprache führen 
können, wäre es are widerſinnig, mit einem abgeſchloſſenen 
„Programm“ vor die Oeffentlichkeit zu treten: 25 letzt muß 
das eigentliche Programm nur in dem beten Entſchluſſe beftehen, 
die Gunſt der Verhältniſſe in Gemeinſchaft mit Oeſterreich und 
dem deutſchen Bunde dazu zu benutzen, um die hoͤchſten erreich- 
baren Vortheile für die Herzogthümer in Uebereinſtimmung 
mit den berechtigten Wünſchen derſelben, fo wie mit den Inter⸗ 
an Preußens und Deutſchlands durchzuſetzen. Den deutſchen 

ächten ſtehen in London alle übrigen Staaten entweder feind⸗ 
lich oder 70 mißgünſtig und ameifefbaft gegenüber. Das Be⸗ 
5 derſelben iſt darauf gerichtet, Dänemark gegen die An⸗ 
orderungen der Herzogthümer und Deutſchlands inſoweit nur 
irgend möglich in Schutz zu nehmen und die unvermeidlichen 
Zugeſtändniſſe an die Sieger auf das möglichſt geringſte Maß 
Dem gegenüber kann das deutſche Programm 
nur eben umgekehrt dahin gehen, für die unbedingt zu erringende 
1 0 und Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer die möglichit 
höchſten und feſteſten Garantieen der (cherheit und Dauer zu 
gewinnen. Die Forderung eines genaueren Programms von 

iten Preußens iſt aber um fo unverſtändiger und unbilliger, 
als keine einzige andere Macht auch nur entfernt ein beſtimm⸗ 
teres Programm von ſich gegeben hat.. 

Unſere Regierung wird ſich denn an das thörichte Geſchrei 
nach einem Programm gewiß nicht weiter kehren, ſondern 
un Weg mit gutem Gewiſſen, mit klarem Blicke und feſtem 
Schritte ruhig weiter verfolgen. Man darf zu der Energie 
und der gut deutſchen und "preußischen Geſinnung des jetzigen 
Regiments das Vertrauen hegen, daß daſſelbe ſein Ziel in der 
wichtigen Frage ſo hoch geſteckt hat, wie irgend Jemand, — 
der Klugheit und Umficht der Regierung möge man aber ver⸗ 
trauen, daß ſie zur möglichſten Erreichung deſſelben jeder Zeit 
die beiten und ſicherſten Mittel und Wege ergreifen wird. 


Preußen. 
Berlin. Se, Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl 
traf am 19. Mai vom FE chauplatze in 1 ein und 
8 agen nach Schloß Glienicke bei 
Potsdam. Später kam Se. Königliche Hoheit nach Berlin, 


t 


machte Sr, Majeftät dem Könige feine Meldung und den Höch⸗ 


n Herrſchaften Seinen Ace und kehrte Nachmittags nach 
ienide zurück, woſelbſt ſchon am 18. Höchſtſeine Gemahlin 
nebſt Kindern von Deſſau eingetroffen war. Se. Königl. Ho: 
eit ſind bereits wieder nach dem Kriegsſchauplatze zurückge⸗ 
ehrt. — Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt zum komman⸗ 
direnden General des 2. Armeekorps ernannt worden. g 

Berlin, den 18. Mai. Die Fabrikbeſitzer Gebrüder Rei⸗ 
0 aben ſich in der Sache der ſchleſiſchen Weber an 
das Staatsminiſterium gewandt und behufs der Erörterung 


Er a 
A tae Durch die Annahme der engliſchen e „a Conferenz 


der Lohnverhältniſſe ſich bereit erklärt, ihre Geſchäftsbü 
. e Rach per x Pr. Ztg.“ iſt loben eine arleufſhe 
Antwort dahin ertheilt worden, daß bei den demnächſt eintre 


tenden Ermittelungen beide Theile gehört werden würden, ſo⸗ 


wie daß die Erflärungen Beider einen gleichen Anſpruch auf 


Veröffentlichung hätten. 1 
vu der „. und H. 3.“ iſt der Landrath des Reichen: 


bacher Kreiſes, Olearius, der in der Angelegenheit der 1 
1 


iersdorfer Weberbewegung vom Naehe ee nach 
in berufen iſt, geſtern von Sr. Majeſtät dem Könige empfan⸗ 
en worden und 7 über die Lage der Weber im ſchleſiſchen 

ebirge ausführlich Vortrag gehalten. 5 

Berlin, den 19. Mai. fan feierte das Garde Schützen 
bataillon ſein 50jähriges Jubiläum. Während des — 
ßeus erſchienen Se. Majejtät der König in oe r. 
Königlichen 1 — des Kronprinzen und der Prinzen Albrecht 
(Sohn) und Alexander. Nach der Preisvertheilung richteten 
Se. Majeſtät der König an die Mannſchaften eine herzliche 
und eindringliche Anſprache. j 

Der Generalfeldmarſchall Freiherr v. Wrangel iſt von Sr. 
Majeſtät dem Könige in den Gra fenſtand erhoben worden. 
Der kommandirende General des 5. Armeekorps Graf Wal⸗ 
derſee iſt zum Gouverneur von Berlin ernannt und der kom⸗ 
mandirende General des 2. Armeekorps von Steinmetz in 
gleicher Eigenſchaft zum 5. Armeekorps verſetzt worden. 

Berlin, den 19. Mai. 9 f. trat hier das Komits zur 
Gründung einer Aktiengeſellſchaft für den Bau eines Kanals 
in e re tein zur Verbindung der Nord⸗ 
ſee mit der Oſtſee unter dem Vorſitz des Miniſters a. D. 
Freiherrn v. Heydt zuſammen. Das Anerbieten der Staats: 
regierung, die Vorarbeiten auf Staatskoſten ausführen zu 
laſſen, wurde dankend angenommen und der Geh. Reg. Rath 
Lentze mit denſelben beauftragt. 

Poſen, den 19. Mai. Der Oberſt von Pawel, Chef des 
Generalſtabes des 5. Armeekorps, wurde heute Vormittag auf 
einem Spazierritte vom rg etroffen, ſtürzte vom Pferde 
und hatte, als Perſonen zur bi 
Geiſt aufgegeben. 


Großherzogthum Mecklenburg. 


Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin hat am Tage 
ſeiner Vermählung in Darmſtadt (12. Mai) einen neuen meck⸗ 
lenburgiſchen Hausorden „die Wendiſche Krone“ geſtiftet. 


Oeſterreich. 


Lemberg, den 14. Mai. Geſtern fand in der theologiſchen 
Frost der hieſigen Univerſität ein arger Exzeß ſtatt. Der 
rofeſſor Czerlunezerkiewiez wurde, als er zur Vorleſung kam, 
von den griechiſch⸗katholiſchen Seminariſten mit Schreien und 
Pfeifen empfangen und als er ſich dadurch nicht einſchüchtern 
ließ, mit faulen Eiern beworfen, deren man we zu dieſem 
Zweck ein ganzes Schock gekauft hatte, und ſchließlich hinaus⸗ 
en Auf den dadurch 1 eilten mehrere 
rofeſſoren der juridiſchen Fakultät herbei und verſuchten die 
Unruhe zu ſtillen; aber alles gütliche Zureden war fruchtlos 
und erſt die Androhung militäriſchen Einſchreitens bewog die 
Tumultuanten auseinander zu gehen. 

Wien, den 19. Mai. In München iſt eine Separat⸗Zoll⸗ 
konferenz nahe bevorſtehend. — Von den in Ungarn Verhaf⸗ 
teten ſind zwei des Verbrechens des Fa überwieſen 
worden. — Gegen einige katholiſche Geiſtliche in Galizien iſt 
eine 2 un 1 der 0 emacht worden, Es handelt fü 
um das Verbrechen der Fee insbeſondere der Un: 
terſtützung des Aufſtandes in Polen. 


e 
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e herbeieilten, bereits feinen 


mp all“, 
preußiſche Sanne „Blitz“ iſt geſtern nach Kurhaven 
„Friedrich“ und das Dampfboot „Seehund“ 


Zeitung veröffentlicht ein Dekret, nach welchem dieſe 


a Niederlande 
Texel, den 17. Mai. Am 16. iſt das öſterreichiſche Ge: 
ſchwader, lern aus dem Raddampfer „Eliſabet“, dem Li⸗ 
nienſchiff „Kaiſer“, dem 50 al „Don Juan d Auſtria“ 
und dem Dampfkanonenboot „Wall“, hier angelangt. Das 
m 17. ſind noch 


abgegangen. die 5 abe e Korvette 


ier angelangt. 


Frankreich. 


Paris, den 15. Mai. Die Budgetdebatten in der! h 
ebenden Ve ammlung geben Aufſchluß über eigenthümliche 
ſtände im franzöſiſchen Beamtenweſen. So hat kürzlich ein 
inn einen ſehr wichtigen Poſten in einem Miniſterium er⸗ 
— mußte aber, ehe er ihn antreten konnte, erſt einen Ur⸗ 
aub nehmen, um ſich in den gewöhnlichen Elementar = Unter: 
richtsgegenſtänden auszubilden. Der neue Miniſterialbeamte 
konnte nämlich kaum ſeinen Namen leſerlich ſchreiben und wußte 
ſoviel wie nichts von der Orthographie. Auch die Gehälter 
der Richter kamen zur Sprache. Von den 340 Präſidenten 
der Gerichte erſter fen beziehen 104 ein Gehalt von 4166 
Fr. und 201 ein ſolches von 3400 Fr. Für die Richter Frank⸗ 
reichs. (mit Ausnahme des . von Paris) be⸗ 
trägt das Maximum des Gehalts 4667 Fr. (1166 Thlr.) und 
das Minimum nur 2200 Fr. (550 Thlr.) 

Paris, den 18. Mai. Das Budget des Kriegsminiſteriums 
im Betrage von 367,862,620 Fr. It von der geſetzgebenden 
Verſammlung 1 worden. — Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat mit Braſilien, Italien und Portugal einen Ver⸗ 
zog geſchloſſen, welcher die Errichtung eines internationalen 
Telegraphen zwiſchen dem europäiſchen Feſtlande und Amerika 
zum Gegenſtande hat. g 

Paris, den 19. Mai. ul den neueſten Nachrichten aus 
Algerien N, der größere Theil des Stammes der Flitta abge: 
fallen. Oberſt Lapaſſet iſt ouf dem Rückwege von Tiaret am 
14. Mai von 2500 Inſurgenten angegriffen worden, hat ſie 
pber mit ſtarken Verluften er während feine Trup⸗ 
pen nur Einen Todten und 4 Verwundete cen — Die ja⸗ 
paniſchen Geſandten ſtatteten heute dem preußiſchen Botſchafter, 
Grafen v. d. Goltz, ihren Beſuch ab und wurden mit großem 


Pomp empfangen. 


Spanien. 


Der Aufſtand auf San Domingo iſt noch nicht erſtickt. Die 
Spanier ſollen mehrere Niederlagen erlitten haben und der 
dominikaniſche General Mella iſt von den Einwohnern San 
Domingo's mit dem größten Enthuſiasmus empfangen wor: 
den. — Die eiern fe mit Peru nehmen einen ernſten Cha⸗ 
rakter an. In Peru hat man den ſpaniſchen Geſandten nicht 
anerkennen wollen und letzterer ein an die peruaniſche Regie⸗ 
rung gerichtetes Ultimatum uneröffnet zurückerhalten. [Der 
ſpanſche Geſandte hat ſich in Folge deſſen eingeſchifft. 


aer 


Turin, den 12. Mai. In Turin iſt die Nachricht von dem 
angeblichen Seeſiege der Dänen über die öſterreichiſche Flotte 
mit großem Jubel fen eie en worden und wenig hätte ge: 
ſehlt, daß eine öffentliche Illumination veranſtaltet wurde. 

em italieniſchen Geſandten in Kopenhagen iſt der Auftrag 
gegeben worden, dem König Chriſtian die lebhafteſten Glück⸗ 
wünſche Italiens über jenen Sieg auszuſprechen. — Italien 
vermehrt ſeine Flotte um zwei große Dampfer. Die offizielle 


chiffe 
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(Berliner) und 5 Oeſterreicher dort. Der eine preußifche: De⸗ 


mit den Revenuen der konfiszirten Güter des Herzogs von 


Modena erbaut werden. 7 N 
Turin, den 14. Mai. Die Kammer iſt über den Antrag, 
die Sammlung des Peterspfennigs in Italien 75 verbieten, 
zur Tagesordnung übergegangen. — Auf römiſchem Gebiet 
ſind durch die franzöſiſchen und päpſtlichen Behörden nach 
und nach 200 Neapolitaner feſtgenommen worden, welche zu 
revolutionären Zwecken ſich in den römiſchen Provinzen an⸗ 
geſammelt hatten. — In Neapel ſind 70 Perſonen verhaftet 
worden, zum Theil ehemalige Offiziere und angeſehene Ein⸗ 
wohner, welche eine bourboniſtiſche Verſchwörung im Schilde 
del n haben ſollen. Papiere, die in Rom von den Agenten 
der Turiner Regierung weggenommen worden find, ſollen zur 
Entdeckung geführt haben. — In Kapua wird der große Pro: 
zeß wegen der im Jahre 1860 zu Iſernia ſtattgefundenen bour⸗ 
boniſtiſchen Erhebung verhandelt. 300 Zeugen ſollen vernom⸗ 
men werden. 3 


Großbritannien und Irland. 

London, den 17. Mai. Der Vorſitzende des Shakespeare⸗ 
Komité's in Stratford ſieht ſich „mit großem Bedauern und 
mit einem gewiſſen Schamgefühl“ genöthigt, bekannt zu machen, 
daß die Shatespente - Feier in der Gebürtsſtadt des Dichters 
nicht nur keinen Ueberſchuß, ſondern ein „ſehr bedeutendes 
Defizit“ ergeben hat, zu deſſen Deckung noch nachträglich im 
Lande geſammelt werden ſoll. Die ſchönen Träume von] Mo. 
numenten und Stipendien, die durch dieſe Feier hervorgerufen 
worden waren, ſind dadurch zerſtört. Ber 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 18. Mai. Der Verluſt der Pänen 
beläuft ſich bis jetzt auf 4280 Verwundete und Todte, 4693 
Gefangene, 5000 Kranke und 2500 wegen Krankheit Entlaſſene. 
Der Geſammtabgang von der Stärke der Kombattanten be⸗ 
trägt alſo 16473 Mann, darunter wenigſtens 300 Offiziere. 
Geſchütze haben die Dänen nahe an 500 verloren. — Zur Kr 
125 befinden ſich in Kopenhagen in Gefangenſchaft von Preu: 

n 1 Wachtmeiſter, 1 Avantageur, 11 Unteroffiziere und 15 
Soldaten, von denen 1 Trompeter und 7 Mann verwundet 
find, und Oeſterreicher 3 Unteroffiziere und 22 Mann, dar⸗ 
unter 5 Verwundete. Außerdem ſind 2 preußiſche Deſerteure 


ſerteur iſt von den gefangenen Preußen tüchtig durchgeprügelt 
worden. Die Dänen haben die Deſerteure eine Zeit lang in 
beſondere Haft genommen und dann bei Handwerkern und 
ſonſt untergebracht. Die Gefangenen ſehnen ſich ſehr na 2 
Auslöſung. Der preußiſche Generalſtabsarzt Geheime Rath 
Dr. Langenbeck hat ſich in Bor Woche in eg auf: 
gehalten, um die dortigen preußiſchen Verwundeten zu beſuchen. 

Kopenhagen, den 19, Mai. Der außerordentliche Regie⸗ 
rungskommiſſarius für Jütland, Dahlſtröm, iſt nach Horſens 
abgereiſt, um mit einem Bevollmächtigten Wrangels wegen 
Sthuupg der Verhältniſſe während der Waffenruhe zu konferiren. a 


Norwegen und Schweden. 8 
Stockholm, den 14. Mai. Morgen wird Prinz Oskar 
die Reiſe nach Gothenburg antreten, um das Oberkommando 
des dort verſammelten ſchwediſch⸗norwegiſchen Kriegsgeſchwa⸗ 
ders zu übernehmen. — Die Regierung bezieht aus Frankreich 
große Quantitäten Schießwaffen, insbeſondere Revolver für 
Offiziere, nebſt Patronen. . 


Moldau und Walachei. a 
Bukareſt, den 15. Mai. Heute wurde das neue Wahl; 


etz und ein Zuſatzſtatut zur Konvention von 1858 prokla⸗ 


FR 

8 
. mirt. In der 18 89 Proklamation des Fürſten Kuſa 
wird das geſammte Volk aufgefordert, ſich über die Annahme 

oder Nichtannahme auszuſprechen. Das Statut ſetzt feſt, die 
Konvention bleibe Grundgeſetz. a 
7 Bukareſt, den 16. Mal. Das von der nunmehr pe 
löſten Nationalverſammlung zurückgewieſene und vom Fürſten 
dem Volke zur Annahme oder Ablehnung vorgelegte neue 
Wahlgeſetz hat den Zweck, das Uebergewicht der großen Grund⸗ 
beſitzer zu brechen. n der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe 
und nirgends bemerkt man eine Spur von Oppoſition. Der 
Fluürſt iſt allein mitten in der Volksmenge ſpazieren gegangen 
und mit Hochachtung begrüßt worden. 


eke l. 
Die in Konſtantinopel wegen der Klöſter in den Donau⸗ 
flüürſtenthümern vereinigte Konferenz hat die Niederſetzung einer 
Kaommiſſion zur Unterſuchung der Beſitztitel dieſer Klöſter be— 
ſchloſſen. 

Af ed. 


E 
2 
E Tunis. Die Inſuxrektion iſt allgemein geworden und hat 
ihre Verzweigungen bis in die kleinsten Städte. Die Infur: 
enten ſind gut organiſirt und werden täglich durch neuen 
lauf verſtärkt. Sie nahmen Sfar am Golf von Gabes und 
plünderten die öffentlichen Kaſſen. Die Chriſten ließen ihre 
Habe im Stich und flohen auf Handelsſchiffe. Die Ankunft 
E eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes machte der Plünderung ein 

Ende. Der Kommandant von Sfar hat ſich in die Citadelle 


ro 


r 


mit 25 treu gebliebenen Soldaten zurückgezogen. Der Bey 
itt noch immer krank in Bardo. Er kann ſich nicht ent chlie⸗ 
ßen, feinen erſten Miniſter zu entlaſſen. In der Stadt Tunis 


ie. 12 5 hat ſich zwar nichts von Bedeutung ereignet, aber man 
befürchtet doch den Ausbruch einer Revolte. Der engliſche 
Admiral hält 1000 Mann mit 6 Geſchützen in bed he 
in Bereitſchaft. Ein türkiſches Geſchwader iſt auf der Rhede 
von Tunis eingetroffen. 
Aegypten. Der Sultan hat den Etappenvertrag zwiſchen 
England und dem Vicekönig von Aegypten, wonach die eng⸗ 
lliſchen Truppen bei ihren Märſchen nach Indien ungehinderte 
Paſſage durch Aegypten erhalten, genehmigt. 
Amerika. 
Newyork, den 4. Mai. Das Komite, welches vom Kon⸗ 
greß nach Kairo geſchickt worden iſt, um über die bei der Ein⸗ 
nahme von Fort Pillow vorgefallenen Greuelthaten eine Un⸗ 
terſuchung anzuſtellen, hat die Berichte von dem Verfahren 
der Konföderirten gegen die kriegsgefangenen Neger beſtätigt. 
„Das Kriegsgericht hat den Admiral Wilkes aller gegen 
in erhobenen Anklagen ſchuldig befunden und zu dreijähriger 
Suspenſion verurtheilt. — Das Repräſentantenhaus hat einen 
Ausſchuß mit der Unterſuchung der gegen das Schatzamt vor⸗ 
gebrachten Anklagen beauftragt. Ferner hat es den Sold der 
Alnteroffiziere und gemeinen Soldaten erhöht und die Race 
eder Hautfarbe macht in der Beſoldung keinen Unterſchied. 
Der Sold der Korporale und Sergeanten iſt von 20 auf 24 
Dollars, der Sergeantmajors auf 26 Doll, und der gemeinen 
Soldaten von 13 auf 16 Dollars monatlich erhöht worden. 
Newyorker Berichte vom 7. Mai melden, daß der General 
der Kenföderirten, Forreſt, Decatur in Tenneſſee genommen 
und die geſammte Garniſon hat über die Klinge ſpringen Taf: 
m. Der unioniſtiſche General Grant hat den Feldzug ge⸗ 
gen die konföderirte Hauptſtadt Richmond begonnen. Der 
oniſtiſche General Meade paſſirte den Rappahannock am 
Lichte am 5. die aus früheren Kämpfen bekannte Wil⸗ 


4 


W a | | 


dernch, 55 Chancellorsville, ſtieß nach te Scharmützeln 5 


— 


mit der Hauptmacht des konföderirten Generals Lee zuſam⸗ 
men, hat denſelben 3 Meilen zurückgeworfen und rückt gan 
Richmond vor. Butler's Flotte und Kolonnen unter Couch 
und 870 unterſtützen die Bewe 5 Meade s. Porter, 
Admiral der Unioniſten auf dem Miſſiſſippi, hat ſich gezwun⸗ 
gen geſehen, ſeine Kanonenboote in die Luft zu ſprengen. 

Mexiko. Eine juariſtiſche Armee exiſtirt zwar eigentlich 
nicht mehr, aber es fehlt doch nicht an Gefechten mit Guerilla⸗ 
banden. Im Staate Jalisko hatte ſich in der Hacienda von 
Cruizillo eine Guerillabande verbarrikadirt. Am 21. März 
wurde ſie von den Franzoſen Aae und wich in die Ge⸗ 
birge zurück, wobei fie 150 Todte, 280 Pferde, 1 Kanone, 
50 Lanzen, 200 Gewehre c. einbüßte, während die Franzoſen 
nur Einen Todten und 10 Verwundete hatten. Am folgenden 
Tage wurde eine andere Bande in der Stadt Cocula zer⸗ 
ſprengt. Auch bei Jerez und Cuitzo de las Naxenjas haben 
Gefechte mit Trümmern der juariſtiſchen Armee ſtattgefunden. 
Das mexikani che Volk athmet wieder frei auf, da es ſich von 
diefen Räuberſoldaten erlöſt weiß, welche heute im Namen der 
Religion und morgen im Namen der Freiheit rauben und 
plündern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Leisnitz bei Leobſchütz wurde eine Magd von dem im 
Schwunge begriffenen Rade einer Sie ergriffen, wo⸗ 
bei das linke Bein in die Schneiden der Maſchine gerieth und 
nach einer mit einer furchtbaren Quetſchung verbundenen Um⸗ 
drehung ein Der nothwendig 


BR; elenk faſt 5 wurde. t t 
gewordenen Ablöſung unterwarf ſich die Verunglückte nicht, 
ſondern zog, von den Ihrigen darin beſtärkt, den Tod vor 


und ſtarb nach 3 Tagen. 

Am erſten Pfingſtfeiertage Nachmittags ſchlug der Blitz in 
Buchwald bei Bernſtadt zweimal ein und zündete beide 
Male. Bei dem einen Bauer brannte ein Stall und eine 
Scheune und bei dem andern eine Scheuer nieder. 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der Köni 8 haben Allergnädigſt geruht, 
dem ordentlichen Profeſſor und Ober⸗Bibliothekar an der Uni⸗ 
verſität in Breslau, Dr. Elvenich, den Charakter als Ge⸗ 
heimer Regierungsrath zu verleihen. 


Der verhängnißvolle Abend im Circus. 


Novelle von Bruno Rede. 


- (Fortſetzung.) 
Betrachten wir nun vorerſt einmal unſere beiden Hel⸗ 
den in der Loge, ehe wir in unſerer Erzählung weiter 


ehen. 
. Graf Georg S. y war der letzte Sprößling eines 
altadeligen franzöſiſchen Geſchlechts, ſein feines etwas 
blaſſes Antlitz vom ſchönſten Oval zeigte nichts von dem 
harten Stolz, den man ſonſt an dergleichen Abkömmlingen 
häufig findet; ſein großes, flammendes, nachtſchwarzes 
Auge verrieth Kühnheit und Entſchloſſenheit, während fein 
Saat, ſchwarz wie Ebenholz, in anmuthigen Wellen, den 
eiz ſeiner Erſcheinung noch um Vieles erhöhte; die weichen 
Züge des Geſichts erhielten etwas Männlichkeit durch ein 
zierliches, wohlgepflegtes Schnurrbärtchen; ſein wohlge⸗ 


5 — 2 
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förmter Körper, ſein ſanftes Weſen verbunden mit Edel⸗ 
herzigkeit, alles dies reichte vollſtändig hin, die Herzen 
der jungen Londoner Damenwelt für ſich zu gewinnen, 
doch Georg fand keinen Gefallen an dergleichen Liebe⸗ 
leien, ſeine Richtung neigte ſich mehr nach dem Wiſſen⸗ 
8 und ſein thätiger Geiſt gönnte ihm nur wenig 
holung. Er war reich, ſehr reich, unermeßliche Strecken 
Landes nannte er in Mailand ſein Eigenthum, aber er 
war auch mildherzig und freigebig gegen die Armuth. 
Obgleich erſt 22 Jahr alt, ſtand er doch ſchon ganz ver⸗ 
einſamt in der Welt, ſeine Eltern waren zeitig hinüberge⸗ 
gangen, — — doch wir gehen zu weit, davon ſpäter. 
Sein Gefährte war ganz das Gegentheil von ihm; aus 
er röthlichen Geſicht blitzten ein Paar muntere Augen, 
ebensluſt und frohe Laune ſprach aus ſeinen Zügen. 
Das röthliche blonde Haar und der gleichfarbige ſtarke 
Badenbart ließ auf den erſten Blick den Engländer er⸗ 
kennen; er war es auch. 15 einer der reichſten Familien 
Englands entſproſſen, genoß er das Leben mit vollen Zü⸗ 
gen, manch' luſtige Liebes ⸗ Affaire hatte er ſchon ſiegreich 
eſtanden; auch jetzt lorgnettirte er unermüdlich 5 die 
jungen Schönen in den nahen Logen. — 


Laſſen wir ihn einfach unter feinem Vornamen Amand 


paſſiren. — 
| — ſchaute zuweilen nach dem Circus, noch produ⸗ 
ceirte fich der Bajazzo und getäuscht nahm er wieder feine 
alte Stellung ein. 5 
Nach geraumer Zeit machte ihn das ſiarke Geräuſch im 
gulgauer Raume wieder anfbliden, er fuhr aus feiner 
F räumerei, und ſtarrte hinab. 

„O, Gott, doch keine Täuſchung, er ift es; aber wo iſt 
ſie, ſie die ich vergeblich ſchon geſucht habe; iſt ſie nicht 
mehr bei ihm? die Enttäuſchung wäre ſchrecklich!“ mur⸗ 
melte er für ſich.— = 
| In den Circus ritt auf einem prächtigen Araber der alte 
Meiſter der höheren Reitkunſt im Koſtüme des „Sohnes 
der Wüfſte,“ ſtolz blickte er auf den Kreis der Zuſchauer, 
dann entlud er ſeine lange Flinte, welche er in der Hand 
ſchwang zum Zeichen des Anfangs, warf ſie über die 
Schultern und begann ſeine Uebungen. Das Pferd ging 
inn den raſendſten Galopp über, aber ruhig blieb der alte 

Meiſter, trotz 17 ſchon ziemlich hohen Alters eine Kraft 
und Geſchicklichkeit entwickelnd, welche die größte Bewun⸗ 
derung im Publikum hervorrief. : 

Er ſprang, während das Pferd dahinflog, von demſelben 
herab, um Augenblicks darauf ſchon wieder auf deſſen 
Rücken zu ſtehen, lud dabei ein Piſtol deren er mehrere 
in ſeinem Gürtel trug, warf einen 


Pfennig hoch in die 
Luft, ſchoß darnach und — klingend Non die Münze von 
der Kugel wohlgetrofſen weit weg. A 
folgte dieſem Meiſterſchuſſe. 
eorgs Augen folgten geſpanut jeder Bewegung des 
Künſtlers; endlich ſprang derſelbe ermattet vom Rücken des 
edlen Thieres, warf einem harrenden Jokey die Zügel zu 
und ſchritt langſam gefolgt von dem Letzteren mit dem 
Pferde und unter dem donnernden Applaus des Publi⸗ 


kums aus dem Circus. i 
Seufzend ließ ſich Georg nach dem Verſchwinden des 


gemeines Bravo 


Meiſters auf feinen Sitz nieder und verfiel wieder in 
ſeine ſtillen Betrachtungen. s 
Plötzlich rüttelte ihn ſein Freund, welcher bisher ſich un⸗ 
verwandt über die Bruſtwehr gelehnt, er blickte auffahrend 
Amand an. 
„Sie kommt; ſchaue das herrlichſte Kind, was je dieſe 
Räume barg! raunte ihm dieſer zu. 


„Sie kommt?“ wiederholte erregt Georg und ſprang 


von ſeinem Sitze auf. 

Auf dem Rücken eines feurigen Andaluſters vom glän⸗ 
zendſten Schwarz ritt in den geöffneten Circus eine wun⸗ 
derliebliche Erſcheinung, das Mädchen der Engel von 
Schönheit, deſſen Anblick die Herzen der jungen Dandys 
heftiger 1 machte — die ſchöne Nelly. 

Aller Bli 
war wirklich eine vollendete Schönheit, man hatte nicht 
übertrieben. — n 


Ihre Züge se Denen, welche die Meifter Italiens 


jo gern als Modell für ihre Marien - Bilder nehmen. 

Weiß wie Alabaſter war der Teint des Mädchens, wo⸗ 
von das ſchwärzeſte Haar in natürlichen duftigen Locken 
wunderbar abſtach, die ſchwarzen ſchmachtenden Augen 
ſchützten lange ſeidne Wimper, der kirſchrothe kleine Mund, 
das kleine Kinn mit einem Grübchen, der ſchöngeformte 
Buſen das roſige Händchen, der auffallend kleine Fuß, 
dies Alles reichte vollkommen hin, die Anweſenheit zum 
feurigſten Enthuſiasmus hinzureißen. Unter dem Beifalls- 
gedonner verbeugte ſich das Mädchen mit lieblicher Gra⸗ 


zie, wobei ein ſchalkhaftes Lächeln um ihren friſchen Mund 


ſpielte, dann begann ihr Spiel. 

Nelly war höchſt einfach gekleidet, aber eben dieſe Ein⸗ 
fachheit reizte. Das kurze Röckchen, weiß wie friſchgefal⸗ 
lener Schnee, mit ſilbernen Sternchen überſäet, ein matt⸗ 
rothes Mieder mit Goldſchnüren verziert, darüber eine 
himmelblaue Scherpe, Tricos und die niedlichen Füßchen 
in rothſeidenen Schuhen, iſt die ganze Beſchreibung ihres 
Koſtüms. 

Georg blaß und am ganzen Körper zitternd folgte ihr 
mit den Augen, als wolle er durch ſeinen Blick dieſes 
liebliche Bild auf ewig in ſeine Seele prägen. 

Krampfhaft preſſte er ſeine Hände auf die Brüſtung 
der Loge und ſprach ſeufzend für ſich: 

„Sie iſt es; die Wunden meines Herzens, kaum ver⸗ 
harſcht, ſind wieder aufgeriſſen, möchte mein Herz doch an 
ihnen verbluten, werde ſonſt doch nicht Ruhe finden. O 
Nelly bei Deinem Anblick iſt meine Stärke wieder dahin.“ 

„Ob ſie mich auch nicht vergeſſen,“ fuhr er bei ſich fort, 
nein, das kann nicht möglich ſein, trägt ſie doch noch im 
Haar die Perlenſchnur, welche ich ihr zum Abſchiede gab; 
nein, nimmermehr — jo pflichtvergeſſen iſt fie nicht! — — 

Hier ſtieß ihn Anand und ſtörte fein Selbſtgeſpräch. 

„Schau, ſchau, iſt es nicht entzückend, die Anmuth, die 
Grazie aller ihrer Bewegungen? man kann nicht genug 
bewundern;“ rief der Engländer begeiſtert aus. 


Sein Begleiter ſchien aber dieſen Enthuſiasraus nicht 


zu theilen, obgleich feine Blicke nicht v 5 
Künftlerin wichen. cht von der ſchönen 


„Ich begreife nicht, Georg, wie Du bei einem ſolchen 


2 
1 


e hafteten auf dem lieblichen Kinde, Nelly 


a Ze 


Anblicke ruhig bleiben kannſt, die Sucht nach Wiſſenſchaf⸗ 
ten hat Dein Herz in fühlloſes Erz verwandelt;“ eiferte 
ſein Freund; Georg aber machte eine ärgerliche Handbe⸗ 
wegung und verharrte in ſeiner Situation. . 

Nelly tummelte ihr wildes Roß und entwickelte eine 
Grazie ſelbſt in den gefährlichſten Stellungen, die unwi⸗ 
derſtehlich zur tiefſten Bewunderung hinriß; das Beifall⸗ 
Gekllatſch übertönte die Muſik. 

Wenn der Beifallsſturm losbrach, preßte Georg ſeine 

ände feſter auf die Lehne der Loge, es ſchien als ſenkten 

ch dieſe Stimmen wie Dolche in ſein armes Herz. 

Nun war des Mädchens Spiel zu Ende, mit zierlichem 
Satze zu Boden, ein Kußhändchen und — es verſchwand. 
Alles ſchaute athemlos nach der Tapetenthür, durch welche 
es verſchwunden, dann brach deſto ſtärker der Dacapo⸗Ruf 
hervor. Die Thür öffnete ſich wieder, aber nicht Nelly 
war es, welche jetzt in den Circus einritt, majeſtätiſch in 
et und Blick ſprengte auf ungezäuntem Roſſe ein 

ndianer heran, daſſelbe mit feinen Füßen regierend, es 
war der alte Meiſter. Ihm folgten ſechs ähnliche Geſtal⸗ 
ten zu Pferde, nun begann ein bisher noch nie geſehenes 
Schauſpiel. 

Wie der Blitz ſprangen dieſe Reiter hin und her, mach 
ten indiſche Kriegsſpiele und legten die größte Wagehäl⸗ 

gkeit an den Tag, an Unerſchrockenheit voran — Mei- 
er Grain. 

„Was ſieht ſchöner aus, wie dieſe Spiele,“ bemerkte 
bewundernd Amand und wandte ſich zu Georg, doch — 
der Platz war leer, dieſer war verſchwunden. 

„Goddam,“ fluchte Amand ärgerlich, „der Menſch ſitzt 
gewiß ſchon wieder über den Büchern; nichts gewährt ihm 
Genuß außer denſelben; er befindet ſich ſchon feſt in den 
Klauen der Hypochondrie, wie ſoll das ſpäter werden?!“ 

Georg hatte bald beim Anfang der neuen Scene die 
Loge ſtill verlaſſen, und eilte den dunklen Corridor ent⸗ 
lang, welcher zur „Garderobe“ führte. 

n einer kleinen Thür hielt er an und horchte, ſein 
00 pochte hörbar, dann klopfte er leiſe. 

in flötendes „Herein,“ er öffnete und — ſtand der 
ſchönen Nelly gegenüber. 

Ein Ausruf des Erſtaunens ihrerſeits, ein Ausruf der 

eude ſeinerſeits und an Georg's Halſe hing das ſchöne 

ee um deren Gunſt alle jungen Dandy8 vergeblich 
buhlten. 

Georg ließ ſich mit Nelly auf's Sopha nieder und be- 
gann ein vertrauliches Geſpräch. 

„Dich hier zu finden, habe ich nicht erwartet, ich glaubte 


Dich noch in Mailand!“ fing Nelly noch immer über⸗ 
raſcht an. 
„Nachdem Du von dort geſchieden, litt es mich nicht 


länger an dieſem einſamen Ort — wie er mir ſeither 
vorkam — einige Tage nach Deiner Abreiſe begab ich 


mich nach London,“ erklärte Georg und drückte Nelly's 


ſeines Händchen. 


2 „Mein Gott,“ fuhr fie fort, „nun iſt mir erklärlich, 


N 


weshalb meine Briefe, welche ich an Dich nach Mailand 


ſandte, unbeantwortet blieben!“ 

„Alſo doch nicht vergeſſen?“ jubelte der junge Graf 
und preßte dankbar ihre Hand an ſeine Lippen. 

east en?“ verſetzte Nelly im Tone des Vorwurfs, 
„hältſt Du mich für ſolch' ein ſchwaches Geſchöpf, das 
über die Liebe ſo leichtfertig denkt?“ 

„Verzeihe, liebes Kind, daß ich Zweifel aufkommen ließ,“ 
bat er zärtlich, „der Kreis Deiner Anbeter iſt ſo groß, daß —“ 

„Daß ich ſie doch Alle verachte,“ fiel Nelly raſch ein, 
„nichts als Courmacher. Glaube mir, Georg, ich weiß 


Charakter und Mannes würde zu ſchätzen, habe aber dieſe 


Eigenſchaften bis jetzt bei keinem der Schmetterlinge ge⸗ 
funden, ſie flattern von Einer zur Andern und weiter iſt 
es auch nichts!“ 

„Bag mir aufrichtig, Mädchen, hegt Dein Vater noch 
immer den tiefen Groll gegen mich im Herzen, wie ehe⸗ 
dem? mir iſt es unbegreiflich, weshalb dieſer tiefe Haß 
in der Bruſt dieſes Biedermanns wohnt; er ift mir bis⸗ 
her ausgewichen, wo er konnte, und die finſteren Blicke, 
die er mir ſtets zuwarf, vergeſſe ich nimmer. Weshalb 
haßt er mich, warum flieht er mich wie einen Geächteten, 
gieb mir Aufſchluß, geliebtes Kind, die furchtbare Unge⸗ 
wißheit reibt mich auf.“ 

Er hielt ihre Hände gefaßt und ſchaute ihr forſchend 
in die ſchönen Augen, ſie aber ſchüttelte traurig den Kopf 
und entgegnete 7 „Er iſt noch immer der alten 
Meinung, ich ſelbſt weiß nichts, begreife nichts!“ 

„Bin ich nicht reich, habe ich nicht eine glänzende Le⸗ 
bensſtellung, bietet ſich nicht uns, ſo wie u dem Bater, 
eine hinreichend ſchöne Eriſtenz? warum giebt uns derſelbe 
nicht zuſammen und ſtellt nicht ſein unruhiges Leben ein, 
was ihm obendrein noch Gefahr bringt?!“ frug Georg 
nieder efölogen weiter. 

Nelly ſenkte traurig das Köpfchen. 

Plötzlich dröhnten eilige Schritte auf dem Corridor, 
durch die haſtig aufgeriſſene Thür trat der Jokei mit un⸗ 
heilverkündendem Geſicht und ſtammelte athemlos: 

„Ach, Miß, kommen Sie ſchnell, um Jeſuswillen in die 
Reitbahn, Ihr Herr Vater, unſer großer Meiſter — — 
er ſtockte. 2 

„Sprich doch, was giebt's? warum zöge 
Nachricht, iſt dem Vater etwa ein Unglü 
hauchte angſtvoll das Mädchen. 


Du mit der 
zugeſtoßen?“ 


Nicht auf dem Pferde, nein, auf ebenem Fußboden hat 


ihn die Hand des Herrn geſchlagen; die Tour war eben 
zu Ende, er ſprang vom Pferde und übergab es mir; wie 
er die Bahn verlaſſen will — rührt ihn der Schlag!“ be⸗ 
richtete weinend der Jokey weiter und eilte ſo haſtig, wie 
er gekommen, zurück. 


Nelly eilte ihm vom tödtlichſten Schreck getrieben nach; 


als fie den Cirkus betrat, war der vorausgeeilte Georg 
bereits um den Unglücklichen beſchäftigt, welcher wieder zur 
Beſinnung gekommen. Man ſchaffte ihn in ſein Zimmer, 
Nelly folgte weinend dem traurigen Zuge. 


(Ne b ſt 


einer Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 42 de 


42 des 


Wie der unglückliche Künſtler auf ſeinem Lager kraftlos 
lag — vor einigen Minuten noch behende und kräftig — 
warf ſich das Mädchen weinend über denſelben und gab 
ſich ganz ihrem Schmerze hin. 

Werfen wir noch geſchwind einen Blick in den Cirkus. 
Vergeblich bemühte ſich der Bajazzo, die letzten Vorgänge 
durch ſeine Kunſtſtückchen zu verwiſchen, aber es gelan 
ihm nicht, erſchüttert von dem eben Geſehenen, leerten ſich 
die Zuſchauerräume mehr und mehr, auch Amand ging, 
auf Georg grollend, bald nach Hauſe, in kurzer Zeit war 
der Bajazzo nur noch allein im weiten Raume, er ſtellte 
ſeine Kapriolen ein. 
„Maſter Grain,“ frug Georg den kranken Meiſter, „ ſoll 
ich nach einem Arzte ſchicken?“ 

„Sind Sie es, Herr Graf,“ rief der Kranke überraſcht, 

„Gott ſei Dank, daß Sie hier ſind, eben gedachte ich Ih⸗ 
rer, es ſchickt ſich heute Alles ſo wunderbar, am Sterbe⸗ 
tage meines großen Meiſters werde auch ich zur Ruhe 
eingehen; meine Kinder, ich fühle, daß ich ſterbe.“ 
„Sie werden nicht ſterben,“ tröſtete Georg, „ein Mei⸗ 
ſter wie Sie ſtirbt nie ſpät genug, wer ſollte Ihre Stelle 
en!“ 
„Schweigen Sie, junger Mann.“ entgegnete barſch Ma⸗ 
er Grain, „und erſchweren Sie mir nicht die letzten 
Stunden mit peinlichen Worten, welche in mir Unruhe 
erwecken, ſondern achten Sie genau darauf, was ich Ih⸗ 
nen nun enthüllen werde.“ 

„Ich höre, lieber Meiſter!“ ſprach Georg mit thränen⸗ 
den Augen. f 

„Nelly, ſetze Dich zur Rechten meines Lagers und Sie, 

err Graf, zur Linken;“ fuhr Grain fort. 

Beide thaten wie ihnen geheißen, wobei Nelly heftig 

inte. — 

„Nun reicht mir Eure Hände, und hört die letzten Worte 
eines Sterbenden,“ gebot der Meiſter. 

Sie reichten ihm dieſelben, der Gymmaſtiker ergriff fie 
krampfhaft und begann: 

(Beſchluß folgt.) 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Wie die „Niederſchl. Ztg.“ mittheilt, kann es nun als feſt⸗ 
Mebend betrachtet werden, daß die Strecke von Kohlfurt 
Über Lauban und Greifenberg bis Birngrüß im 
Ottoder d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden 


wird. Die Strecke von Görlitz bis La- ban kann erft ſpater 
a We h erſt im künftigen Frühjahre in Betrieb geſetzt 
en. * 


— —— —— ———. — 


Der landwirthſchaftliche Verein 

hie am 19. Mai feine vierte diesjährige Sitzung. Nach er⸗ 
olgter Aufnahme eines neuen Mitgliedes und nach Erledi⸗ 
gung der Geſchäftsſachen wurde die Wahl eines Vertreters 


r 
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oten aus dem Rieſengebirge. 


25. Mai 1864. 


des Vereines zur Conferenz über aa Vene e a 


welche am 6. Juni d. J. in Breslau auf Veranlaſſung des 
landw. Vereines in Camenz abgehalten wird, vorgenommen, 
jie 7 42 den Herrn Gutsbeſitzer Sabarth auf Rie⸗ 
mendorf. 

25 wurde die Aufmerkſamkeit auf das bereits im hie⸗ 
ſigen Gebirge eingetretene Flugjahr der Maikäfer gelenkt. 
Seitens der Landwirthe wird auf die Vertilgung dieſes Kul⸗ 
turfeindes durch Sammelnlaſſen der Käfer und Verwendung 
derſelben als Düngungsmittel hingewirkt werden. 

Der Gerichtsſchulze Herr Scholz aus 8 trug 
ſodann in einer 9 ſeine Erfahrungen aus dem 
Gebiete der hombopathiſchen Thierheilkunde vor. Insbeſon⸗ 
dere behandelte er ausführlich das . 
heit, welche man bei den Wiederkäuern die Blätterma⸗ 

en⸗Loeſer⸗ oder Pfſalter⸗Verſtopfung, Ver⸗ 
171175 Verfüttern u. ſ. w. zu nennen pflegt. Nach⸗ 
dem das Entſtehen der Krankheit und deren charakteriſtiſche 
Symptome erörtert und dargelegt worden, daß durch die 
Anwendung allbopathiſcher Mittel nur ſelten Hilfe zu erlan⸗ 
en ſei, wurde als hombopathiſches Specificum Poryonja be⸗ 
onders empfohlen. Beginnt die Krankheit mit Fieberſchau⸗ 
ern, Kälte der Extremitäten, dann läßt man zuerſt einige 
Doſen Aconit vorangehen und dann folgt in konſequenter 
Nate Porponia. Der Vortragende hat ſich in der Be⸗ 
andlung der U 


aufgegebene und längere Zeit allöopatiſch behandelte Patien⸗ 
ten vollſtändig hergeſtellt und dadurch zur weiteren Verbrei⸗ 
tung des hombopathiſchen Thierheilperfahrens den Weg ger 
bahnt. Dieſes Thema nahm das Intereſſe der Landwirkhe 
deshalb vorzüglich in Anſpruch, weil in Günthers hombo⸗ 
path. Thierrezepten der bezeichneten Krankheitsform, obwohl 
ſie ſehr Neu vorkommt, mit keiner Silbe erwähnt iſt. 

An dieſen Vortrag ſchloß Herr Scholz noch einige Beo⸗ 
bachtungen an, welche er in jüngſter Zeit über einige Krank⸗ 
beitöformen und deren homdopath. Heilung gemacht hatte. So 
wurde von ihm ein vierjähriger Bulle, welcher an Verſchlag 
litt, nach vier Tagen, zwei Kutſchenpferde, welche durch Er⸗ 
kältung in rheumatiſche Geſchwulſt und Lähme gerathen wa⸗ 
ren, in wenigen Tagen vollſtändig geheilt und endlich wurde 
die radikale Heilung eines Hühnerhundes, welcher in Folge 
der Räude ſchon mit tiefgehenden Geſchwüren behaftet war, 


beſchrieben. Der Hund wurde durch Sulphur und Staphy⸗ 


ſagria geheilt. 8 

Das Modell des Camenzer Vereinspfluges wurde 
vorgezeigt. Maſchinenfabrikant Herr Grieſch aus Ber⸗ 
thelsdorf verſprach einen Pflug herzuſtellen, mit welchem 
zum Beginn des Herbstes unter Zuziehung der Vereinsmite 
glieder ein Probepflügen ſtattfinden ſoll. 

Die Frage: welche Roggenart ſich in dieſem Frühjahre am 
meiſten widerſtandsfähig gegen das Auswintern gezeigt? — 
wurde dahin beantwortet, daß man dieſerhalb dem im hieſi⸗ 
gen Gebirge erbaueten, gewöhnlichen Roggen den Vorzug 

nräumen müſſe. 


Shipping Agents-Schwindelei. Zur Warnung. 


Hirſchberg, den 22. Mai 1864. 
Am 13. d. Mts. erhielt Herr R.⸗A. A. hierſelbſt durch die 


TC 


das Kapitel über die Krank⸗ 


löſerverſtopfung auf hombopatbiſchem Wege 
einen guten Ruf erworben; er hat zu ſeiner Freude bereits 


e 


. neee. 


N 


welchem ihm in engli 


in dem Alter von 36 Jahren und 4 Monaten. 


Poſt ein unfrankirtes Schreiben vom 10. d. M. aus Lon⸗ 
don, unterzeichnet mit der Firma: W. Jover & Co, No. 3 
Glasshous Street, Regent Street W, Shipping Agents, in 
ſcher Sprache mitgetheilt wurde, daß 

unter ſeiner Adreſſe aus Amerika via New York ein Paquet, 
Papiere und andere Gegenſtände enthaltend, eingegangen ſei, 
welches er nach Erſtattung der 5 Florin betragenden Aus⸗ 
lagen zugeſendet erhalten würde. dreſſat war jedoch nicht 
der Meinung, ſich ohne Weiteres durch Einſendung des ver⸗ 
langten Betrages in den Beſitz ſeines amerikaniſchen Pa⸗ 
quets ſetzen zu wollen, ſondern zog vor, der Sache genauer 
nachzuforſchen und ſchließlich ſich an den preußiſchen Gene⸗ 
ral⸗Conſul in London um nähere Erkundigung reſp. weitere 
Vermittelung zu wenden. Noch ehe aber das betreffende 
Schreiben mundirt wurde, erfuhr er bereits durch öffentliche 
Blätter, daß in Paris allein der Eingang von ſolcher 
Zuſchriften, deren Firma⸗Signatur genau mit der oben an⸗ 
gegebenen übereinſtimmt, ermittelt worden und das ganze 
induftriöfe Geſchäft eine großartige Schwindelei iſt, die 
betriebſame Firma aber jetzt ſich nach Deutſchland wende, 
wie die in den niederrheiniſchen Kreiſen bereits angekomme⸗ 
nen Briefe conſtatiren. Selbſtredend brach nun Adreſſat ſo⸗ 
fort jeden weiteren Geſchäftsverkehr mit der Geſellſchaft ab, 
derſelben die amerikaniſchen „papers and titles“ überlaſſend. 
33 aber wird eine weitere Anzeige an competenter 
telle nicht unterbleiben. — Eine vom Adreſſaten ſelbſt ge⸗ 
nehmigte Veröffentlichung dieſer Angelegenheit hielten 
wir für Pflicht, indem es gar nicht unwahrſcheinlich iſt, daß 
auch in unſere Gegend noch mehrere ſolcher Schreiben ge⸗ 
langt ſind, die doch wohl in nicht ſeltenen Fällen effectuirt 
werden müſſen, da ſonſt die Shipping Agents ihre desfallſige 
Thätigkeit als eine nicht lohnende bereits wieder aufgegeben 
haben würden. Die Firma benutzt die Adreßbücher und 
mag noch aus mancherlei Combinationen den Schluß ziehen, 
daß dieſer oder jener Adreſſat in geſchäftlicher oder anderer 
Beziehung nicht ohne Verbindung mit Amerika ſei, was in 
der That auch im oben erzählten Falle zutraf. — Das Lon⸗ 
doner Geſchäfts⸗Lokal ſcheint, wie die Ueberklebung beweiſt, 
zu wechſeln; in NewYork dagegen hat die Geſellſchaft 
„Broadway, 246“, in San Francesco „Dudley Street, 47“ 
ihren angeblichen Sitz. 


Fanilien⸗Augelegenheiten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
5854. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſabeth Zoeliſch, 


Hermann Titz. 
Hirſchberg, den 18. Mai 1864. 


5837. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20. Mai c. Abends 8 ½ Uhr entſchlief nach langem 
Leiden meine innigſtgeliebte Frau Joſepha ge oe 
\ iefgebeugt 
über dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeige ich dieſe traurige Nach⸗ 
richt im Namen der Hinterbliebenen allen Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit an. 

Birngrütz, den 22. Mai 1864. 


5 Joſeph Seifert, Vorwerksbeſitzer. 


Denkmal inniger Großmutter⸗Liebe 
für meine liebe Enkelin, die Jungfrau 


Joh. Eleonore Karoline Walter 
in Ndr.⸗Kunzendorf bei Bolkenhain; 
fie ſtarb daſelbſt im Blüthenalter von 22 Jahren den 25. Mai 1863 
und wurde geboren in Hausdorf. 1 


Gleich der Blume, die der Sturm zerknickt 
n der ſchönſten, reinſten Farbenblüthe, 
at die jene: Krankheit Dich erdrückt; 
ieſes ging den Deinen zu Gemüthe. 
Nur die Hoffnung auf das Wiederſehn 
Ließ uns dieſe ſchwere Zeit beſtehn. 
f. 5824. J. E. E. 


5829. anen 


des am 24. Mai 1863 verſtorbenen 


Schmiedemeiſters Auguſt Diesner, 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages gewidmet. 
Was ſchlummernd lag, erwacht aufs Neu zum Leben 
Und Knospen ſich zu holder Blüth' erheben; 
Es klingt der frohen Sänger Lied in allen Lüften, 
Es ftebn im Blüthenſchmuck die Felder und die Triften! 
Doch Du — ſchläfſt harmlos fort tief unten in der Erde, 
Bis auch für Dich zum Auferſtehn ein Frühling werde, 
Ein line‘ der nicht flüchtig wird an uns vorüberziehn, 
Ein Frühling hold, an dem die Blumen ewig blühn! 
Wo finſtre Wolken nicht den klaren Himmel ſchwärzen, 
Und Niemand kennt der bittern Trennung Schmerzen! 
O ſel'ge Zeit, wo wir dereinſt uns wiederfinden 
Und voll von Seligkeit des großen Schöpfers Lob verkünden! 
So ſchlummre ſanft denn fort da unten tief verborgen, 
Bis Alle uns vereint der Auferſtehungs⸗Morgen. 


Greiffenberg und Schmiedeberg. Die Familien: 


inne Berger. 
ilhelm Dies uer. 
Eduard Dies ner. 


5833. Wehmüthige Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſeres geliebten Sohnes 
und Bruders, des Seilergeſellen 


Fedor Schneider 


zu Schönau. 
Er entſchlief nach langen, ſchweren Leiden am 26, Mai 1863 
im Alter von 24 Jahren 10 Monaten. 
Der Monde zwölf ſind nun ver floſſen, 
Seitdem des Todes kalte Hand 
Das milde Auge Dir geſchloſſen 
Und ach, zerriß das ſüße Band. 


Geriſſen aus der Mutter Armen, 

Von der Geſchwiſter treuen Bruſt 
Wardſt Du, o Guter, obn Erbarmen, 
Und hin ſank unſ're Luft, 


Nun ſchläfſt Du ſanft in Deiner Kammer, 
ii von Sorge und von Schmer 


ühlſt nichts mehr vom ſchweren Veit F 
as 9 83 Vein Herz. 8 


Ruhe wohl! wir werden Dein gedenken, 
Dir noch manche Wehmuthszähre weihn; 
Unſern Blick zu Dir mit Sehnſucht lenken, 
Immer uns auf's Wiederſehen freu'n. 


Die trauernde Mutter 
nebſt Geſchwiſter. 


r. den 28. Mai, Abends 2 uhr: 
Liedertafel 
des Hirſchberger Männergeſang⸗Vereins 


5840. 
5841. 


auf Gruners Felſenkeller. 


Geſangfeſt 


in Reichenberg in Böhmen, 
den 14. und 15. Auguſt d. J. 

Der Hirſchberger Männergeſang⸗Verein, welcher 
nach erhaltener Einladung beſchloſſen hat, ſich an dem Ge⸗ 
ſangfeſte in Reichenberg zu betheiligen, erſucht hierdurch 
diejenigen auswärtigen Herren Sänger, welche geſonnen ſein 
ſollten, ſich dem hieſigen Vereine bei dieſem Geſangfeſte an⸗ 
zuſchließen, und diejenigen, welche dieſen Wunſch bereits 
ausgeſprochen haben, ihre Anmeldung an den Unterzeichneten 
binnen ſpäteſtens 14 Tagen abzugeben, damit das Namens⸗ 

erzeichniß zur Einquartierung der Sänger rechtzeitig ein⸗ 
belen werden kann. Spätere Anmeldungen würden nicht 

— — werden können. Durch Anſchluß an den hie⸗ 
ſigen Verein würde den auswärtigen Herren Sängern bei 
zu erhaltender Einquartierung die Betheiligung an dieſem 
Geſangfeſte nur geringe Koſten verurſachen. 
Julius Tschirch, Org. u. Kön. Muſ.⸗Director, 
Dirigent des Vereins. 


CI =. h. d. 30. V. h. 5. I. & R. OD. 


Betrifft die Abſendung einer Adreſſe an 
Seine Majeſtät den König. 
5788. Nachdem die Tapferkeit der Preußiſchen Armee fo 
große Erfolge erkämpft hat, iſt es gewiß der lebhafte Wunſch 
jedes Preußen ohne Unterſchied des Standes und der Partei, 
der ex angehört, daß die Frucht dieſer Erfolge nicht wiederum 
durch fremde Einflüffe verloren gehe. 

In dieſem Sinne haben der Königl. Staatsminiſter a. D. 
Graf Arnim Boytzenburg, der Bürgermeiſter von Ber: 
lin, Geh. Regierungs⸗Rath Hedemann und Genoſſen 
in einer Adreſſe an Sr. Majeſtät den König ſich ausge⸗ 
ſprochen. 

Dieſelbe liegt zur Mitunterzeichnung Seitens der hieſigen 
Einwohnerſchaft in der Expedition des Boten a. d. Rieſen⸗ 
gebirge aus und ſoll ihre Einſendung mittelbar oder unmit⸗ 
telbar Allerhöchſten Orts ſpäteſtens am 27. Mai c. erfolgen, 


weshalb um Beſchleunigung der Unterzeichnungen ergebenſt 


bittet Vogt, Bürgermeiſter. 
Hirſchberg den 20. Mai 1864. 


Amtliche und Privat > Anzeigen. 


5860. A u f t i 0 n. > 
Sonnabend den 28. Mai d. J., Vormitt. 10 Uhr, werd 
ich in dem Haufe der verwittw. Frau Färbermeiſter Knopf: 
müller hierſelbſt, auf der Roſenau, 49 Stück Horden und 
Bindfadengeſtrick und 16 Bohlentröge zur Leim⸗ 

kühlung gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 21. Mai 1864. i 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts: 
Tſchampel. 


Auction. 

Donnerſtag den 26. Mai c., von Nachmittag 2 Uhr 
ab, ſollen im Gerichtskretſcham bierſelbſt im Auftrage des 
Königl. Kreis⸗Gerichts Betten, Wäſche und Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände gegen baare Zahlung verſteigert werden, wozu 
wir Kaufluſtige ergebenſt einladen. 

Kunnersdorf, den 19. Mai 1864. 

Das Orts ⸗ Gericht. 


Auktion. 


Montag den 30. Mai c. von Vormittags 9 Uhr 
ab werden Unterzeichnete in der Nachlaßwohnung 
des Schuhmachermeiſters Bohnert hierſelbſt, 
verſchiedene Möbel, Hausgeräthe u. Kleidungs⸗ 
ſtücke meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. Die Bohnert'ſchen Erben. 

Bollenhain den 18. Mai 1864. 


5722. 


5831. 


u verpachten. 


Geſchäfts- Lokal Vermiethung 


5810. in Bunzlau. 


Mit Ende d. M. hebe ich das daſelbſt 29 Jahr geführte 


Geihäft gänzlich auf; bin daher Willens, das noch 4 Jahr 
geſicherte Lokal, am Eckmarkt gelegen, mit Einrichtung zu 
verpachten. Daſſelbe beſteht in einem großen Laden mit 
Schaufenſter, zum Schnitt-, Band⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
vollſtändig eingerichtet, unmittelbar verbunden durch eine 16 
Stufen hohe Treppe mit der erſten Etage vornheraus, voll⸗ 
ſtändig mit Regalen und Glaswand, zum Pußgeſchäft ein⸗ 
gerichtet; ſowie 7 Wohnzimmer mit allem Beigelaß. Durch 
gleichzeitige Aufhebung eines andern daſelbſt 12 Jahre mit 
glänzendem Erfolge beſtandenen Putzgeſchäfts in gewöhn⸗ 
lichem Genre und des ſo ſehr lebhaften meinigen im feinen 
Genre würde ein thätiger Kaufmann mit einigen Mitteln 
bier glänzende Geſchäfte machen. Briefe franco. 


W. Mendel in Görlitz. 


5795. Die Brauerei mit Kegelbahn, Stallung und 5 Mor⸗ 
gen Ackerland des Rittergutes Gebhardsdorf bei Friede⸗ 
erg a. Q., Kreis Lauban, ſoll auf drei hintereinander fol⸗ 
pen e Jahre vom 1. Juli a. e, verpachtet werden. Pacht⸗ 
uſtige hierzu werden aufgefordert, dis zum 20. Juni 


C. 
ihre Gebote im herrſchafklichen Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt 


abzugeben, wo auch jederzeit die Pachtbedingungen einzu⸗ 


ſehen ſind. 
* 


5861. 


waaren⸗ 


— 966 — 


5 Pachtgeſuch. 
3398988325398098855898 58858 
5659. Eine Gafiwirthfchaft in der Stadt oder 
außerhalb wird zu Johanni oder Michaeli zu pachten 
en Adreſſen unter H. Tſchiedel franco Warthau 

ei Bunzlau. 


SESESSEESBEBDSEHESSHIESER 


5808. Eine Krämerei in einem belebten Dorfe wird zu 
pachten geſucht. Gefällige Offerten übernimmt Herr Kauf⸗ 
mann Opitz in Striegau. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Für Geſchäftsleute. 


** 

Ju einem belebten großen Fabrikdorfe Waldenburger Krei⸗ 
ſes, an der böhm. Grenze gelegen, iſt ein Haus mit Garten, 
worin ein Spezerei⸗, Victualien⸗ u. ſ. w. Geſchäft betrieben 
wird, mit Laven, Inventarium und vorräthigen Waaren ſo⸗ 
fort zu verkaufen oder zu verpachten. Haus nebſt Neben⸗ 

ebäuden ſind im guten Zuſtande. Hierauf Reflectirende er⸗ 
ahren das Nähere auf frankirte Anfragen unter A. . in 
der Expedition d. Bl. 


Inniger Dank. 


Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der hieſigen 
Schützengilde wurde mir nicht nur von der geſammten 
Gilde mein 50jähriger Schützen ⸗Jubeltag zu einem 
wahren Feſttage bereitet, ſondern auch die Wohllöbl. 
Städtiſchen Behörden trugen dazu bei, indem ſie mich 
durch deren Theilnahme am Feſtausmarſch beehrten. 
Unvergeßlich wird ferner mir die von unſerem Schützen⸗ 
Aelteſten, Hrn. Beigeordneten Kaufmann Tietze, ge⸗ 
haltene gediegene Feſtrede, nach welcher von demſel ben 
mir eine von der Gilde gewidmete Denkmünze über⸗ 
reicht wurde, ſowie das von allen Anweſenden geſun⸗ 
gene, vom Hrn. Kämmerer Tſchirch für dieſen 3 

edichtete ſinnreiche Feſtlied ſein. Ihnen allen je 
iermit mein wärmſter Dank ausgeſprochen. 

Friedeberg a. Q., den 21. Mai 1864. 

Gotthelf Wurch, 


Gaſtwirth und Schneider⸗Oberälteſter. 


Anzeigen perziſchten Jureltt. 
5828. Der Unterzeichnete empfiehlt ſich behufs prompter 
Vermittelung von Hagel⸗Verſicherungs⸗ Anträgen 
für die Nene Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, 
mit feſten Prämien ohne Nachzahlung. 
Zobten. H. Koſiau. 


_ * 1 
5 Geſchäfts- Veränderung. 
Vom 1. a ab befindet ſich mein Weiß⸗ und Putz⸗ 
eſchäft nicht mehr in dem Laden des Herrn 
W. Mendel, ſondern im Laden des Herrn Wiener, im 
Hauſe des Herrn Wendenburg, am Markt, gegenüber dem 
kuſſiſchen Denkmal. Aibert Seff in Bunz la u. 


5826. Der in No. 37, 38 u. 40 dieſes Blattes annoncirte, 
zum 28. c. anberaumte Verpachtungs⸗ Termin der 
Brauerei zu Friedeberg / Q. wird hiermit aufgehoben. 
Friedeberg / Queis, den 20. Mai 1864. 
Die Brau⸗ Commune. Krafft. 


5811. Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich meinen 
dauernden Aufenthalt bierorts genommen habe. 
Schömberg den 24. Mai 1864. 
Dr. Schweyer, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


BEEEDEEEITSES 
Ich wohne jetzt in meinem Haufe No. 606 b., 
dicht am ildaner⸗Thor, und bitte, das mir bis⸗ 
a her Aale ertrauen auch fernerhin gütigſt ſchenken 
zu wollen. 


Woo 


Aufträge werden angenommen zum An: und Ver: 

kauf von Grundſtücken, Verſchaffung und Unterbrin⸗ 

gung von Capitalien, 1 von gerichtlichen 

Eingaben und Schriftſtücken jeder Art, ſowie Stellen⸗ 

Nachweis für Dienſtperſonal, und verſichere die ftrengfte 
Discretion bei prompter und reeller Bedienung. 
Hochachtungsvoll A. Pfundheller, 

wohnhaft in dem früheren Kauf: 

mann Raupbach'ſchen Hauſe. 
irſchberg, im Mai 1864. 5839. 


BSEEBESESESESEBEDHTEESEEERET 
“es es r 4 
3 


2. 


verſehenen Agentur⸗Geſchäft wird eine Agentur weißer und 
roher Leinen und Drelle für Hamburg und Umgegend 
geſucht. Offerten erbittet man mit A. T. Nr. 428 bez. 
durch die Expedition d. Boten. ‘ 


Das Annoncen-Burean von 


Jenke & Sarnighauſen 
in Breslau, rende Nr. 12, 
vermittelt Inſerate, Geſchaͤftsempfehlungen und Reclamen 
in alle inländiſchen wie ausländiſchen Zeitungen ohne Bes 
rechnung von Portis, Nachmahmeſpeſen dc. zu 
Lokal⸗Netto⸗Preiſen, liefert über jedes Inſerat auf 
Verlangen Beläge und empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


empfiehlt sich ‚ ‚sowie allen 
unter Garantie mit in dieses Geschäft 
Anfertigung von einzohlagnnden 
U 
Wagen unter zeitgemässen 
neuester und mo- billigen Preisen 
dernster und prompter, 
Construction, reeller Bedienung, 


5834. WOHLAU. 


5805. Ein vollſtändiges Bohngeftänge zu geognoſtiſchen 


Unterſuchungen iſt gegen billige Entſchädigung zu leihen beim 
Zimmermeiſter Knoll. 


5663. Von einem renommirten, mit den beſten Referenzen N 


1 


5815. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne, dem 
Färbergeſellen Hermann Schmidt, auf meinen Namen 
etwas zu verabfolgen, da ich nichts mehr für ihn bezahle. 
Boberröhrsdorf, den 19. Mai 1864. 

5 Nudolf Schmidt, Färbermeiſter. 


1 Warnung. 

Es wird hierdurch Jedermann gewarnt, meinem Sohne, 
dem Müllerburſchen Wilhelm Blümel, irgend etwas 
zu borgen, indem ich für denſelben nichts mehr bezahle. 

Ober⸗Hohendorf, im Mai 1864. 

Ehrenfried Blümel. 


Ber kaunfe Anzeige u. 


5790. Ein Haus nebſt 14 Schſfl. Acker und Wieſe mit 

lebenden und todtem Inventarium, unweit Warmbrunn 

it veränderungsbalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Ein duft, Sehn en, 

90 Fuß lang, 40 Fuß breit, 14 Fuß boch, noch in gan 
e. Zuſtande, ar den Preis von 400 rtl. zum Abbruch 
zu verkaufen. (Derſelbe iſt zur Zeit mit 1050 ril. verſichert ). 
Näheres zu erfragen beim Getreidehändler Riedel zu Hirſch⸗ 
berg, Schulgaſſe. 


5822. Erbtheilungshalber iſt aus freier Hand eine ländliche 

Beſitzung, beſtebend aus 75 Morgen Acker, 2½ Morgen 

Wieſen, ganz maſſivem Wohngebäude, Stallung u. Scheuer, 

zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf porto⸗ 

reie Anfrage der Gutsbeſitzer Jachmann in Zirlau 
bei Freiburg in Schleſien. 


= 


len. Aſchenbern, Rechts Anwalt. 
Hirſchberg, den 19. Mai 1864. 


5830. Verkaufs ⸗ n 
Eine rentenfreie Wirthſchaft von 24 Morgen Acker und 
Wieſe iſt mit todtem und lebendem Inventarium ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen von der 

Wwe. Blümel in Ndr.⸗Blas dorf bei Landeshut. 


a 2 7 2 . Fan S * * * 

N — 967 — > = 
5827. Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleiches e ich die DDS 
von mir ce üble Nachrede über Fräul. Marie 3 
Bert — unwahr zurück und watne vor Weiter⸗ Guts ⸗Ve auf 99393 

ei erſelben. 85 g 5 83 

- Das mir gehörende Bauergut Nr. 8 zu Görtels⸗ © 3 
Görifeien Auguſt Müller. 9 dorf, 150 Morgen Areal, 13 Morgen gut beſtande⸗ © 3 


kirte Anfragen unter der Chiffre u. J. J. No. 24. poste 


2 


ner Waldung, durchweg gut kultivirte und beſtellte 
5 Aecker, iſt ſoſort zu verkaufen. Re. 
Görtelsdorf iſt ein großes freundliches Dorf, je eine F 
Meile von 3 Städten entfernt, Die Lage = an > 


vortrefflich. ; 
5 B. Prerauer in Landeshut. 8 
8232888318888888888888 
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5864. 11 08e d Nohdeland 
auf dem Gute Nr. 183 Alt Gebhardsdorf, welche mit wenig 


Koſten eine ſchöne Wieſe bilden, werden 

am 5. Juni d. J., Nachmittag 3 Uhr, — 
im Kretſcham zu Scholzendorf an den Beſtbietenden verkauft. 
Käufer ladet dazu ein Neumann, Gutsbeſitzer. 


0662. Schmiede Verkauf. 
Eine in der Nähe von Seidenberg höchſt vortheilhaft 
gelegene Schmiede iſt mit ſämmtlichem Handwerkszeug, ſowie 
dabei betriebener Krämerei und großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten zum Preiſe von 1000 Thlr. veränderungs halber ſofort 

zu verkaufen und nähere Auskunft zu erlangen beim 

Buchbindermſtr. u. Galanterie⸗Arbeiter E. Petric 

in Seidenberg. 5 
Gleichzeitig ſucht einen Lehrling der Obige. 


= Haus Verkauf. 2 


Eine Töpferei in Markliſſa iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten; dieſelbe eignet ſich zu allen Geſchäften. 
Verwiltwete Rauſchen bach in Markliſſa. 


5798. Eine Waſſermühle, rentenfrei, mit etwas Grund: 
ſtück, mit franzöſiſchem und deutſchem Gange bei ſtets aus⸗ 


unft ertheilt der Beſitzer auf fran⸗ 


restante Wüstewaltersdorf i. Schl. 


5801. In der Kreis⸗ und Fabritſtadt Waldenburg iſt ein 
ſeit ſechs Jahren am Orte allein befichendes, gut eingerichtetes 


Strohhut Waſch und Farbe -Geichaft 
zu verkaufen und bald zu übernehmen. 
Eine vorzüglich gut lonſtruirte Plättmaſchine nebit allen 
dazu gehörigen Formen und Utenſilien ſtehen zur Anſicht. 
Waldenburg, den 20. Mai 1864. 
Verw. Rendant Emilie Buchwald. 


Tiſchlerleim in beſten Qualitäten, 
Schnell trocknenden Leinöl⸗Firniß, 
Gelagert Leinöl u. A. m. empfiehlt ſehr 

preiswerth .A. Reimann, 

5844. äußere Schildauerſtraße. 


5823. Der rohe Leinen⸗Drillig zu Turn⸗ Anzügen, 
wornach mehrfach gefragt worden, iſt nun in ſehr ſchönen 
Qualitäten nadelſertig eingelaufen und zu ſehr civilen Preis 
fen zu haben. Hirſchberg. C. Kirſtein. 


5819, 


* 


— 


Für Steinarbeiter. | 
Beſten engl. Guß⸗ und echten Inneb. Tan: 

nenb. Stahl zu Bohrern; ſo wie fertige tra 

Hammerſtücken und Brechſtangen empfiehlt 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung unter der Garnlaube am Markt. 


5851. Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und 
Umgegend mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
wiederum eine bedeutende Auswahl von Schuhen und 
Stiefeln in allen Sorten vorräthig halte und ſolche 
zu ſoliven Preiſen zum Verkauf offerire. 
Hirſchberg, den 23. Mai 1864. 
R. Schumann, Schuhmachermeiſter. 


Futtermehl 


bei Robert Friebe. 


Beſt' conſtruirte ein⸗ und zweiſpännige Dreſchmaſchinen 
zu Raps, Getreide⸗ und Kleedruſch; eine Sorte mit eiſernem 
Geſtell und ſtarken gerippten ſchmiedeeiſernen Korbſtäben; 
eine Sorte mit Holzgeſtell nebſt ſtarkem ſchmiedeeiſernem 
1 mit glatten Stäben; leichtgehende dazu gehörige 
Roß werke; ſowie Häckſelmaſchinen, ſtärkere Sorte, mit 
3 Meſſern am Schwungrade zu Roßwerlbetrieb; dergleichen 
mit 2 Meſſern für Handbetrieb, nach der auf dem Breslauer 
Maſchinen⸗Markte anerkannt beiten Sorte; Schrotmühlen 
mit Steinen; dergleichen mit eiſernem Geſtell und Stahl⸗ 
walzen, Malzquetſchen, Rapsſä'maſchinen mit Glastrommel, 
Raps jäter, bejt' conſtruirte Pflüge mit Schälſchaar, eiſernem 
Streichbredt, zugleich anwendbar als Untergrundpflüge; em⸗ 
pfiehlt den geehrten Herren Landwirthen zur gütigen Be: 


5843. 


achtung: Die Eiſengießerei 
und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
5684. von C. Grieſch in Berthelsdorf bei Hirſchberg. 


8485. Zahnſchmerzen vergehen ſofort durch Idea⸗ 
ton a Glas 5 ſar. 

Potsdamer Balſam a 7½ for. — Dr. Robin's Zahn: 
halsbändchen für Kinder. — Feuchelſyruß und Bruſt⸗ 
ſaft a 10 u. 5 for. — Ni 5 ſgr. empfiehlt 

Robert Friebe in Hirſchberg, 
C. Rudolph in Landeshut. 


Sar. Strohhüte 3 Ser. 
5 Sgr. le 5 Sgr. 
ſind zu haben im Geſchäft 
W. Mendel, jetzt A. Beff in Bunzlau. 
5715. Wiederverkäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt. 


5812. Auf dem Dominio Heiland⸗Kauffung bei Schönau 
ſtehen, nach der Schur abzunehmen, 109 Stück Brackſchafe, 


61 Muttern und 48 Schöpſe zum Verkauf. 


5669. 


Seeſalz zum Baden 
bei Eduard Bettauer. 


5806. Zu Brunnenbauten ſtehen bei Unterzeichnetem eigens 
zu dieſem Zwecke konſtrufrte Waſſertonnen nebſt Eimern 
und Haspeln zum Verkauf. Kuoll, Zimmermeiſter. 


968 2 f 
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5736. 10 Schock gutes Roggenſtroh werden 
verkauft in No. 23. zu Kroitſch. 


K!... — ne Ze 
5804. Zimmerſpähne in Haufen verſchiedener Größe ſtehen 
zum en Verkauf beim Zimmermeiſter Knoll. 


5818. Beſte ſteyer. Senſen, Sicheln, Strohmeſſer 


und bayer. Wetzſteine, Schaufeln, Grabeiſen und 

Drahtnügel offerirt a 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung unter der Garnlaube am Markt. 


Feine Graupen, Nudeln, feine Speiſe⸗ 
öle, echt türkiſche Pflaumen u. beſonders 
Starin: und Paraffinkerzen empfiehlt billig 
5845. F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


Raufgeſuch e. 
5846. Weiße Reifſtecken kauft Böttchermſtr. Prenzel. 


5802. Eine milchende Eſelin wird baldigſt zu kaufen 
geſucht und nimmt Offerten entgegen 
der Disponent R. Müller in Bolkenhain. 


5809. Ausrangirte Bleichfäſſer 


verſchiedener Größe werden zu kaufen geſucht. Zu Anerbie⸗ 


tungen unter Adreſſe W. M. poste restante Görlitz franco. 


Zu vermiethen. 
5853. Ein freundliches Zimmer mit Cabinet und Garten⸗ 
platz iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 
5867. Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen 
Hirſchberg. bei Auguft Hein am neuen Thorberge. 


5453. Mein Haus No. 845 vor dem Burgthore, be- 
ſtehend aus Wohnung, Verkaufsladen und großen 
Remifen, iſt zu vermiethen. 


Auguſt Trump. 


5748. Eine möblirte Stube iſt Hellergaſſe No. 920 zu 
vermiethen und bald zu bezieben. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5814, Ein erſter Trompeter, ein Poſauniſt, (der 
auch Tuba bläſt), und Violaſpieler finden Engagement. 
Das Nähere eriheilt auf franco Briefe 
Carl Kolley, Muſ.⸗Dir. in Sagan. 


x 
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j Bräuer 
in Nieda bei Seidenberg, O :Laufig. 


5770. Zwei Malergehülfen und ein Oelfarbenſtrei⸗ 
cher finden dauernde Beſchäftigung bei W. Madinsky. 


Ein Wir 


fragen beim Rittergutspächter Marx zu Pilgrams⸗ 
dorf — Poſtſtation. 


5807. Offene Stellen. 


5835. Ein Schneidergeſelle findet dauernde Beichäf: 
tigung beim Schneidermeiſter Schroth zu Straupitz. 
5857. 3 bis 4 Schuhmacher⸗Gehilfen (für Damen⸗ 


ſchuh⸗Arbeit) finden dauernde Beſchäftigung bei 
Theodor Schüttrich in Hirſchberg. 
Tr V N EEE TTEDR 
5858. Einen Sattlergefellen und einen Lehrling 
nimmt ſofort an 8 
A. Guſchke, Sattler u. Tapezierer in Warmbrunn. 


Stellmacher, Tiſchler und Mühlenbauer 
erhalten dauernde Beſchäftigung in der Eiſenbahnwagen⸗ 
Bau⸗Anſtalt von J. C. Luders sen. in Görlitz. [5794] 


78. Ein Kuhpächter, 


8 


| der Kaution zahlen kann, findet zum 1. Juli d. J. ein Unter: 


ommen. Wo? zu erfragen in der N 
Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


5786. Ein Bedienter, gleichviel ob verheirathet oder 
nicht, wird geſucht; das Nähere iſt zu erfragen bei Herrn 
Wolf im preußiſchen Hof. 


5856. Ein junger, kräftiger Arbeiter findet bei mir Be⸗ 
ſchäftigung. Gruner, Brauermeiſter. 


8842. Einige ganz zuverläffige Arbeiter 


nimmt an C. A. Du Bois. 


5686. Eine zuverläffige, kräftige Kinderfrau, 
welche jedoch noch in den beſten Jahren ſein muß, 
wird zu miethen geſucht, und nimmt ſchriftliche An⸗ 
meldungen oder perſönliche Vorſtellung entgegen: 
Rudolph Bartſch in Striegau. 


a ei 
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Junge kräftige Arbeiter finden bei lohnender Akkord⸗ 


und Tagearbeit dauernde Beſchäftigung 
5738. in der Werner ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


— ————2—⏑... —2—ñ — nn. 
5855. Eine gute Kinverfrau findet ſofort eine Stelle. 
Näheres Hintergaſſe, in der alten Schule, 3 Tr. hoch. 


— dn. U——— — . 
5687. Gegen 20 Mädchen, welcke das 16te Jahr zurück. 


gelegt haben, finden ſofort dauernde Arbeit in der Flachs⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt zu Mauer bei Lähn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Ein junger Mann, 

der in allen Grundſteuer⸗Büreauarbeiten geübt iſt 
und ſehr gute Zeugniſſe vorlegen kann, wünſcht ſofort Be 
ſchäftigung. Auskunft in der Expedition des Boten. 


!.. —! — 
5789. Ein in ſeinem Fache tüchtiger Ziegelmeiſter ſucht 
als ſolcher einen Poſten. 

Nähere Auskunft erhält man auf portofreie Anfragen in 
No. 813 Greiffenbergerſtraße. 


. —T—T—T.!.T.. 
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5817. Ein tüchtiger und nüchterner Mahl: 
und Schueidemüller, verheirathet und ohne 

Kinder, ſucht zu Johanni c. andere Stellung. 
Näheres durch das Verforgungs: Bureau zu 
Jauer, Oberring 20. 


SSS 
Lehrlings- Geſuche. 


5836. Einen Lehrling nimmt bald an A. Lannte. 
Gelbgießer in Hirſchberg, am Schildauer Thore, 


5747. Einen Lehrling nimmt an W. Gude, Schuhmachermſtr. 


5850. Einen Lehrling nimmt an . 
Förſter, Schmiedemeiſter in Hirſchberg. 


Lehrlingsgeſuch. IE 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Hand⸗ 
lung zu erlernen, findet in meinem Specerei⸗ und Frucht⸗ 
Saft⸗Geſchäft zum 1. Juni c. ein Unterkommen. e 


Wilhelm Friedemann in Warmbrunn. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener Knabe 
von ordentlichen Eltern, welcher Luſt hat die Handlung 
zu erlernen, kann baldigſt eintreten bei 
5713. Albert Jüttner in Schmiedeberg. 


tahn, 
Schleifer und Siebmachermſtr. zu Löwenberg. 


Dr a 


5451. Einen Lehrling nimmt an 


der Sattler und Wagenbauer A. Rothe 
in Jauer am Neumarkt. 


5651. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verfebener 
Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, findet 
in meinem Tabak⸗ und Cigarren ⸗, jo wie Agentur⸗Geſchäft 


eine Stelle zum baldigen Antritt. 
R. Schüller in Bunzlau. 


5800. In ein altes Materials, Deſtillations⸗ und Farben: 
Geſchäft kann ſofort oder zu Johanni c, ein junger Mann 
unter den günſtigſten Betingungen als Lehrling eintreten. 
Nähere Auskunft bei Hrn. Robert Kurtze in Schwiebus. 


\ Gefunden. 

5821. Ein ganz ſchwarzer Wachtelhund mittler Größe, 
langen Behängen und mit voller Ruthe, hat ſich eingefunden. 
Verlierer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren abholen bei A. Walter in Schildau. 


5863. Einen zugelaufenen braunen Pudel mit weißer Bruſt 
und Stutzſchwanz kann ſich der Eigenthümer gegen Erſtat⸗ 
tung der Koften binnen 8 Tagen in der Liqueurfabrik von 
C. 8. Grüttner in Grenzdorf abholen. 


5868. Eine Cigarren ⸗Spitze iſt gefunden worden. 
Abzuholen in der Expedition des Boten, 


Berloren. 
SSS 


geg 
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5859. Sonnabend den 14. Mai iſt bei der Hebeſtelle $ 
2 zu Schmottſeiffen ein kleiner Wachtelhund, ſchwarz, 8 
weiße Kehle, und hört auf den Namen Miz, abhan⸗ % 
den gekommen. Es wird erſucht, denſelben beim Gaſt⸗ 
wirth Thiel in Löwenberg gegen eine Belohnung ab⸗ 


G eſt oh len. 


5 rtl. Belohnung. 

Am 18. Mai c. iſt eine aus der Schlafftube am Schreib⸗ 
bureau aufgehangene alte engliſche goldene Taſchenuhr, 
mit Schilvpartgehäuſe darüber, entwendet worden. Wer den 


5797. 


Dieb bei der unten genannten Expedition fo angiebt, daß 
derſelbe 15 Aid beſtraft werden kann, erhält obige Beloh⸗ 
nung. Vor Ankauf oder in Pfandnahme derſelben wird ge⸗ 


warnt. Näheres in der Expedition des Gebirgsboten. 


— 


ein ſolches) zu ſicherer Hypothek auszuleihen. 


Geldverkehr. 


„a 2000 rtl. DIE 


find vom 1. Juli d. J ab auf ein Landgut (aber nur auf 
Nähere Aus⸗ 
kunſt darüber ertheilt auf mündliche und ſchriftliche Anfragen 


letztere natürlich frankirt) der Kaufmann Hr. C. A. Tietze 
in Friedeberg am Queis. 


N ... 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Köni 
werden kann. Inſertions gebühr: D 


e 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Gruner's Felſenkeller. 


Donnerſtag den 26. Mai, 
als zum Frohnleichnamsfeſte, 


Großes Concert. 


Anfang 1 Punkt 4 Uhr. 
Bei ungünſtigem Wetter im Sagle. 
847. J. Elger, Muſikdirector. 


Tenne. 
eee 
eee 


Tietze s Gafthof in Hermsdorf u 
z u m een, 4 1817 2 A fe ſt e 


Großes Concert 


des Mufil- Director Herrn J. Elger und jeiner elle. 
i Anfang Nachmittags 3 Uhr f 5 

Bei ungünſtigem Wetter findet das 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein M. Tietze. 


Bock bier 


kommt zum Ausſchank vom 1. Juni a. c. 


ab beim Brauer C. Körner 
5849. in Petersdorf. 


5866. Sonntag den 29. d. M. ladet zur Tanzmuſik er⸗ 


gebenſt ein A. Haenſch in Tſchiſchdorf. 


Sountag den 89. Mai 


5820. | 
Militair= Konzert im Garten der 


Brauerei zu Rohnſtock, 


ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Königs: 


Grenadier⸗Regiment (2tes Weſtpr. Nr. 7.) 
Anfang 3½ Uhr Nachmittag. Entree 2½ gr. 
Lengefeld, Stabshorniſt. 
Programms an der Kaſſe, 


Nach dem Konzert findet Tanz ſtatt. 


Getreide Markt: reife. 1 
Jauer, den 14. Mai 1864. 


Der 5 euls. Heizen] Ro en Gerfte 
Scheel Weizen g a erſt 


far. pi. rtl. gr. pf. rtl. gc. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. p. 
e 
Niedrigſt 52 5 ni sl] F 
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10 
erhältniß. 
br, 


Concert im Saale ſtatt. 


